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Ausgabe gehört: Erſte und

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die
angrenzenden Staaten

für die Monate Auguſt und September.

Seit dem 1. Juli d. J. erſcheint die Halleſche
Zeitu ung im neuen Verlage und unter ueuer Redaltion
in erheblich erweitertem Umfange.

Die Vermehrung des Jnhaltes iſt namentlich
dem land und volkswirthſchaftlichen Theile der
Zeitung zu Gute gekommen, aber auch die telegraphiſche
und telephoniſche Berichterſtattung hat eine weſent
liche Verbeſſerung und Vergrößerung erfahren, wie
ein Blick anf jede einzelne Nummer der Zeitung lehrt.

Die Halleſche Zeitung iſt durch Heranziehung
neuer gut informirter Mitarbeiter in der Lage,
ihren Leſern ſtets das Neneſte auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens zu bringen.

Die Schnelligkeit und die Vielſeitigkeit des
Jnhalts der Halleſchen Zeitung machen ihren Leſern
das Halten theuerer Berliner Zeitungen entbehrlich.

An alle unſcre Freunde in Stadt und Land richten wir
die Bitte, in ihren Kreiſen für die Verbreitung unſerer
Zeitung nach Kräften mitwirken zu wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Zwecke anf Verlangen
in beliebiger Anzahl zu Gebote und bitten wir um Angabe
von Adreſſen.

Der Abonnementspreis beträgt für Auguſt und
September für Auswärts durch die Poſt bezogen 2.4,
für Halle 1,70.

Bei dieſem Anlaſſe geſtatten wir uns zu-
gleich, unſeren geehrten Leſern unſere nen er-
richtete Buch und Kunſtdruckerei zur Anfertigung
von Druckſachen aller Art beſtens zu empfehlen.

Hochachtungsvoll

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Zum ruſſtſch- deutſchen Handels

vertrag.
Der „Berliner Börſen Courier“, ein Blatt, d s be

kanntlich im Zwiſchenhandel und in der Börſe das A und
O aller wirthſchaftlichen Fragen erblickt, bringt einen Ar
tikel über die. deutſchruſſiſchen Verhandlungen, der aus-
nahmsweiſe einige Bemerkungen enthält, die man ſonſt in

Wiener Damen Modebericht.
OriginalFenilleton der Halleſchen Zeitung.

J. B. Ju des Wortes eigentlichſter Bedentung feenhaſt
ſchön wirken einige der neueren Sommertoiletten, deren originelle
äggemwenſesana die Künſtlerhand, die ſie entworfen, errathen

t., Da z. B. ein aus weißer Gaze à yelours (efrtigtes
Coſtüme mit Polongiſe ans hellblanem Grenadin, der mit
ranatrothem Chenilletupfen durchwirkt iſt, ein Coſtume
iane aus weißem Crépe mit Köchern und Pfeilen von hell

dlauer FlorettSeide durchſtickt, eine Robe Delphine aus
C arpegerig agemuſterter Sammtgaze mit gelbgrün ſchillerndem

ammtleib. Robe Minerva aus goldgelder Gaze broché, auf
der in dunkleren Tönen Hunderte von Helmen und Schilden ge-

ickt ſind Robe Jeſſica, ganz in mauriſchem Geſchmack ge
lten, dunkelrother Gazerock mit Goldringen durchwirkt, Taille

von ſchwarzen Erspe de Chine mit einem gus Goldborten zu
ſammengeſetzten Spitzaurt und reich gepufſten Spitzenärmeiln.
Und außer dieſen phantaſtiſchen Eoſtümen, die vielleicht eher ſür
ſommerliche Maskaraden, denn für die Promenade beſtimmt
ſind, die reiche Auswahl der beſetzten Straßenkleider,
deren originelle Form darauf hinweiſt, daß wir in der kommen
den Saiſon Röcke tragen werden, die vorzugsweiſe mit Bor
duren abgepaßte Stoffe bedingen. Iſt die Draperie nicht ſehr
kunſtvoll geſchlungen, ſo, erſcheint die dent wie in ein Tuch ein-
Aeit. entſchieden iſt der frei herabhängende Faltenwurf

Recht ſonderbare Zuſammenſtellungen von leichten und
chweren, ſommerlichen und winterlichen Stoffen ſieht man beie ſich als Phantaſie-Toiletten gebenden Koſſümen; Leinen

hier iſt mit Sammt, Nalurleinen mit Chiné, Brillantine mit
iqué, Monſſeline mit w Cretone mit geſticktem Battiſt

emiſcht; zwiſchen den Stoffen ſind, wie immer thunlich, ge
tickte oder gezwirnte Entre d'enx angebracht, die zu beideneiten von farbigen Picots begrenzt und

Nächſt Monſſelline de ſoie, Erépon, Baſtſeide werden viel
Brenadinebarégegrtige Stoffe getragen an kühlen Tagen

ſchillernde Lindeuer Sammte und gounffrirte
repeGewebe. Die Lindener Fabrikate ſind namentlich im

Sommer den echten Sammten vorzuziehen; als Nenheiten dieſes
Genres nennen wir mit Linien, Punkten, Ramoaye's deſſinirte Ge
webe, andere, welche wie mit Gretchenſtichen beſtickt ausſehen, mit
Wellenlinien, ombrirte, die dunklen Fond mit hellem Muſter, ſehr
bübſche Efſekte geben. Glatte und gemuſterte Sammte. werden
erne zu einem Coſtüm verwendet; ſelbſiverſtändlich müſſen ſie
m Grundton übereinſtimmen.

Eine auffallende Vorliebe für Bandſchmuck, namentlich für
die ans Band gefertigten, macht ſich geltend. Zu leichten Gaze
der Nullroben werden ſie aus Gazeband gefertigt, zu ſeidenen
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dem Blatte vergeblich ſuchen dürfte. Der BörſenCourier
erkennt ganz richtig, daß zur Zeit die agrariſche Strömung
ſtark genug ſei, um die Annahme eines deutſch ruſſiſchen
Handelsvertrages, welcher der Landwirthſchaft Opfer auf
erlege und ſich nicht durch anderweitige Vortheile ſehr
empfehle, im Reichstage zu hindern. Ja, das in der Wolle
gefärbte Mancheſterblatt giebt offen zu, daß die Mancheſter-
lehre des abſoluten Freihandels, deren Anhängerzahl
übrigens ſehr zuſammengeſchmolzen, thatſächlichen Verhält
niſſen gegenüber nicht Stand halten könne, eine Erkenntniß,
die gewiß auch der Aufklärung zu danken iſt, welche der
Bund der Landwirthe, trotz der kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens, bereits in weite Volkskreiſe getragen hat. Das
Börſenblatt ſchrei t dann weiter:

„Sobald die Ernteergebniſſe Rußland zwingen, den
auswärtigen Markt zu ſuchen, muß es, da für Roggen
Deutſchland beinahe ſein einziger, jedenfalls ſein Haupt
abnehmer iſt, jeden Zoll bezahlen, den Deutſchland dem
ruſſiſchen Getreide aufzuerlegen für gut findet.“

Nun verräth uns ein ruſſiſches Blatt, der „Graſh-
danin“, daß Rußland mehr als 400 Millionen Pud aller
Getreidegattungen werde exportiren können woran das
Blatt die Bemerkung knüpft, Deutſchland werde in der
Zwangslage ſein ſeinen vorausſichtlich großen Bedarf zu
guten Preiſen aus den ruſſiſchen Ernteüberſchüſſen decken
u müſſen wobei es dann für Rußland ganz gleichgültigſin könne, ob Deutſchland ſeine Kornzölle beibehalte, er-

niedrige oder erhöhe. Jn dieſen Worten dokumentirt ſich
ſo recht der ruſſiſche Größenwahn, die ruſſiſche Ueber-
hebung. Wir ſind in der angenehmen Lage, dem Graſh-
danin mit den Ausführungen der „Köln. Zeitung“ ant-
worten zu können, deren Haltung in wirthſchaftlichen Fragen
wir ſonſt öfters bekämpfen müſſen. Die Köln. Ztg. ſagt
nämlich: „Die Herabſetzung der dentſchen Getreidezölle von
5 auf 3 iſt für Rußland um ſo ſchwerwiegender,
weil Deutſchland inzwiſchen die willkommene Erfahrung ge-
macht hat, daß es nicht mehr ausſchließlich ſür den Bezug
der Kornvorräthe deren es für die Lebenserhaltung eines
Theiles ſeiner Bevölkerung bedarf, von Rußland abhängig
iſt, vielmehr ſeinen Bedarf auch in anderen Ländern voll-
ouf decken kann. Für Dentſchland kommt ferner die er-
freuliche Thatſache hinzu daß während ſchon die letzte
deutſche Ernte ſehr die anfänglichen Erwartungen über-
troffen hatte, auch namentlich die augenblickliche Roggen
ernte einen recht guten Ertrag verſpricht“ und fügen
wir den Worten der Köln. Ztg. hinzu weil bei einem
ausreichenden Schutz die deutſche Landwirthſchaft mit der
Zeit in die Lage kommen wird den Bedarf Deutſchlands
an Getreide aus eigener Kraft zu decken. Auch darin
ſtimmen wir mit der Köln. Ztg. vollkommen überein, daß
nur ein ſehr kleiner Kreis von Kauflenten und Jnduſtriellen
übrig bleibe, die ein Scheitern der deutſchruſſiſchen Handels
vertragsverhandlungen lebhaft bedauern würden.

Aus den obigen Ausführungen der Köln. Ztg. und
des Börſenkourier kann ſich konſequenter Weiſe doch nur
der logiſche Schluß ergeben: Kein ruſſiſcher Handelsvertrag,
der auf Koſten der deutſchen Landwirthſchaſt abgeſchloſſen
wird. Sogar die Handelskammer der im Reichstage be-
kanntlich freiſinnig vertretenen Kreiſe Sagan und Sprottau

Kleidern aus Sammtband, deſſen mit Atlasſchluß verſehene
Jnnenſeite hervortrilt. Ein ſehr bübſches Genre bilden die mit
viel Flenrs durchwirkten Gazebänder, die an einer Seite einen
in Seide durchwirkten Zackenrand haben an der anderen einen
eingezogenen ſtarken Faden, an dem man ſie, wenn er ſtraff, ge
zogen wird, in Pliſſes legen kann die Falten ſind ſo gerichtet,
daß auf jeder eine Blume hervortritt, die Unterlage aber glatt
iſt. Derartige Bänder, wohl zwanzigſach den glatten Gazeröcken
aufgeſetzt, geben reizende Garniryngen, die ſchon weil ſie nicht
gar zu wohſfeil, lange apart bleiben dürſten.

Obgleich der echten Spitze uwvergänglicher Wertb anerkannt,
macht ſich doch das Bedürfniß geltend, ſtatt ihrer einmal eine
andere, in ähnlicher Weiſe garnirenden Beſatz zu ſehen; dieſem
Bedürfniß entſprechen die neuen rubans à mil leurs, die in
Blumen, in Meißner und Rococo- Geſchmack vorräthig ſind.

Die Sucht, Alterthümelei, auch in der Toilette zu treiben,
macht ſich wieder einmal mehr als wünſchenswerth geltend.
Geſtatten wir es der Chatelaine, der gleichfalls ihrer Villegiatur
wie eine Schloßfrau lebenden Grobgrundbeſitzerin, in ihrem dem
Weltgetriebe fernen Heim ſich in die Denkweiſe und Trachten
längſt vergaugener Zeiten zu verſetzen und ihnen, wenn
Neigung dafür vorhanden, ein Auferſtehungsfeſt zu ſeiern,

mitten im Gewühl und Gedränge der Grohſtadt machen ſich
aber all' die alterthümlich und mittelalterlich zugeſlutzten
Figuren durchaus unſchön; ſie paſſen uicht hinein in die
moderne, Geſchäftigkeit, noch weniger in das Getriebe des
Weltverkehrs, das in den größeren Kurorten, auf Reiſen e.
wohl abnorme Trachten gelten läß', die Alterthümlei aber, wo
ſie ſich geltend macht, perhorrescjrt.

Die Meißyner Karrikaturen, die à la Pompadour zugeſtutzken
großblumigen Toiletten, die in lebhafteſten Farben prangenden
pomejaniſchen oder japaneſiſchen Stoffe ſind, das ſollte doch jede

Dame einſehen, nur zu beſtimmten Gelegen-
eiten verwendbar. Man diskreditirt die Mode, wenn man

willkürlich Farben, Formen und Stoffe zum Alltagsbedarf ver-
wendet, die nur in Einzelfällen eine Exiſtenzberechtigung haben.

Das Zenre jabongis, jetzt nicht wur für Toilettezwecke, ſon
dern auch in der Ausſtattung der Wohnränme geltend, iſt dem
mödernen, japaniſchen Geſchmack vollkommen freind. Eine zur
Zeit in Wien lebende Dame aus Yokohama ſagte mir unlängſt,
daß ſie, wenn ſie recht herzhaft lachen will, in ein hieſiges
Modegeſchäft, daß Spezialitäten japaniſcher Modeartikel angekün-
digt bat, geht und ſich ihre eountrymen zeigen läßt. Die hier
gusgeſtellkten Yokobama- Hüte habe ſeit Jahrhunderten kein
Menſch in Yokohama getragen, die jopaneſiſchen Baſtſtoffe ſeien
ſo bunt, ſo wenig korrekt in den Zeichnungen, daß auch nicht eine
Bäuerin, die Sonntags nach Jeddo, um Einkäufe zu machen,
kommt, ſich in ſolch' einem Coſtüm ſehen laſſen möchte. Und
nun gar die, wenngleich alten, doch ultra neuen Chineſencoſtüme,
die man für den Aufenthalt in Kurorten als bequemſte und
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ſagt in ihrem Bericht über das Jahr 1892, daß die Hoff
nung auf eine günſtige Wirkung der Handelsverträge mit
Oeſterreich und Italien ſich nicht erfüllt habe. Auch iſt die
Handelskammer der auch von anderen Handelskammern ge
änßerten Anſicht, daß die Herabſetzung der Getreidezoölle
nur dem Auslande zu Gute komme, der Jndnſtrie aber
Abſatzgebiete nicht erſchloſſen worden ſeien. Alſo Hand
und Jnduſtrie haben von einem Handelsvertrage keinen
nennenswerthen Vortheil, Rußland dageg iſt auf Deutſch
land als Abſatzgebiet für ſeine rieſigen Getreidemengen an
gewieſen. Welche Schlußſolgernngen wird die deutſche
Reichsregierung aus dieſen ſelbſt von freihändleriſcher Seite
zugeſtandenen Thatſachen zu ziehen haben? Kein Handels
vertrag mit Rußland, an dem, mit der Köln. Ztg. zu reden,
nur einige wenige Finanzmänner Jntereſſe, die für eine
Zurückführung der lohnenden ruſſiſchen Geldgeſchäſte auf
den deutſchen Geldmarkt naturgemäß ſchwärmen und die
die Erfüllung ihres Wunſches vor dem Abſchluß von
Handelsverträgen für unausführbar halten“. Eine Regierung.
die den Anſprüch macht, nur das Wohl des Staates und
der Geſammtheit ſeiner Bewohner im Auge zu haben, wird
ſich niemals dazu hergeben dürfen, einem kleinen Kreiſe
ſpekulirender Geldlente den größten Erwerbszweig, die Land
wirthſchaſt, welche beinahe 50 der Bevölkerung nährt
zu opfern.

Deutſches Reich.
Ueber Herrn v. Schraut, den muthmaßlichen Nach

r des Herrn v. Maltzahn wird anſcheinend offiziös ge
chrieben: Jm Reichslande, als deſſen Unterſtaatsſekretär
err v. Schraut ſeit 1887 fungirt, hat er geradezu blühende
inanzen geſchaffen. Er iſt ein außerordentlich gewandter,

larer Finanzmann, der es auch verſteht, mit dem Parla
ment gut fertig zu werden, kein Büreaukrat, ſondern ein
Mann der Proxis, kurzum ſicher ein Mann nach dem
Herzen des Herrn Miquel. Aber auch dem Reichskanzler,
der ihn bei den Handelsverträgen vielfach zu Rathe gezogen,
wäre Herr v. Schraut ſicherlich nicht unſympatiſch. Für
ElſaßLothringen wäre ſein Ausſcheiden aus dem dortigen
Dienſt ſicher ein großer Verluſt, aber für das Reich vor
ausſichtlich ein großer Gewinn.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat den Bernfsgenoſſen
ſchaften mitgetheilt, daß das Reichs- Poſtamt ſich damit einver-
ſtanden erklärt hat, daß unter gewiſſen Vorausſetzungen die
Zahlung von Unfallentſchädigungen auch für im Auslande be-
ſindliche Perſonen durch Vermittelung der ReichsPoſtanſtalten
erfolgen kann. Die Unfallentſchädigungen ſollen nämlich an
einen im Jnlande wohnhaften Bevollmächtigten der im Aus-
lande befindlichen Entſchädigungsberechtigten durch die Poſtan-
ſtalten ausgezahlt werden können, ſofern in S
weiſung dieſer Vevollmächtigte als Empfänger bezeichnet iſt, und
die zu den Quittungen erforderlichen Belcheinigungen über Leben.
fortdauernden Willwenſtand u. ſ. w. der zu eutſchädigenden
Perſonen durch eine deutſche Geſandtſchaft oder einen deutſchen
Konſul im Auslande ausgeſtellt worden ſind. Die Ausſtellung
der Beſcheinigungen durch ausländiſche Behörden hat das Reichs
Poſlamt für ausreichend nicht erachtet. Bayern und Württem-
berg ſind dieſer Regelung beigetretenDie Vorbereitungen für die Einführung der Sonn

tagsernhe in Jnduſtrie und Handwerk werden in den
Provinzialinſtanzen nicht minder eifrig wie an der Eentra
ſtelle gefördert. Nach S 105e der Gewerbeordnung könne

faſhionabelſte Tracht empfehlen will. Bequem wobhl, faſhionab el
wohl kaum.

Damen, die auf Elegonz halten, wollen von den allzu légöère
ſitzenden Coſtümen nichts wiſſen. Einige tonangebende Mode-
damen tragen ſogar Kleider ohne Corſets; ſie ſehen aber ſehr
bald ein, daß die beſtſitzenden Kleider Fagon verlieren und un-
anſehnlich werden.

Eine Neuheit, die namentlich leidenden Damen ſehr zu ſtotten
kommen dürſte, ſind die aus ſchmalen Gummibändern zuſammen-
geſetzten hygieniſchen Mieder, die jeder Bewegung nachgeben.
dabei doch elegant gearbeitet ſind und Figur machen. Mode und
Hygiene haben eine Allianz geſchloſſen, deren Segnungen ſich
ſlets weiteren Kreiſen zugänglich machen. Man trägt auch ſtatt
der Mieder einfache Bruſthalter; es ſind dies die von der Firma
Teufel in Stuttgart eingeführten niedrigen Corſets, die der
Bruſt Halt gewähren, die Hüſtegegend aber vollſtändig frei
loſſen, weder Lunge noch Leber einſchnüren und ſo die denkbar
praktiſchſten und angenehmſten Corſetformen darſtellen, die ſich
beſonders für die jeßt beliebten Roben à la Königin Luiſe treff
lich eignen.

Da die Röcke jetzt läuger und weiter ſind, ſomit leicht
reparaturbedürftig werden, einpfiehlt es ſich, auf eine Neuerung
hinzuweiſen, die, von der Firma Vorwerk u, Sohn (Barmen)
eingeführt, weitere Kreiſe intereſſiren dürfte. Es iſt der in allen
Farben vorräthige Vorwerk'ſche Rockſtoß und Patentgurt. Der
Rockſtoß wird im Jnnern der Damenkleider und Röcke eingeſetzt
und läßt ſich. da er an beiden Seiten mit feſter Kante in einem
Stöck, gewebt iſt, nicht nur in jedes Kleid ſchnell und beguemn
einnähen, ſondern bietet auch infolge ſeiner eigenartigen Webe
art große Vortheile gegen den bisher verwendeten, aus Slreifer
geſchnitienen und zuſammengenähten Futterſtoff.

Vorwiegend aus gezwirnter Wolle angefertigt iſt das von
Vorwerk und Sohn in Barmen eingeführte Fabrikat bedeutend
haltbarer, als qus beſtem Orleansſioff hergeſtellte Rockſtöße.
welche wie die Erfahrung gelehrt hat in den meiſten Fällen
u P dis reſp Erneuerung bedürfen, noch
ehe das Klei adhaft geworden iſt.Dem Uebelſtande, daß durch das fortgeſetzte Anſtoßen der
Fußſpitzen und Abſätze, ſowie durch das Schleiſen über den
Boden das untere Sanmfutter eines Kleides einem ſehr ſchnellen
Verſchleiß ausgeſeht iſt, hilft dieſer Rockſtoß dadurch gänzlich
ab, daß der untere Theil deſſelben aus einem zweifachen, arg
in eine dicke Kordelkante ausloufenden Wollgewebe beſteht. t
zu dem Artikel verwendete harte Wolle giebt dem Rot
gert V ſondern geſtattet auch ein leichte
ürſten de mutzes.Zu dem Stoß paſſend ſind Rockgurte vorhanden, rund ge

webt, ſo daß der Rock nur hineingeſchoben zu werden broucht.
Dieſe Vorwerk'ſchen Rockgurte und Rocſlötze ſind übexxoſchend

ſchnell ein Conſumartikel geworden.
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der FeſſiſſetonBeigge und mit dem illuſtrirten Sonntgasblaite 26 Seiten.



die höheren Verwaltungsbehörden, in Preittzen alſo die Re
gierungspräſidenten, außer für Gewerbe, deren vollſtändige
oder theilweiſe Ausübung an Sonn und Feſttagen zur
Befriedigung täglicher oder an dieſen Tagen beſonders her-
vortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung erforderlich iſt,
auch für Betriebe, welche ausſchließlich oder vorwiegend
mit durch Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten
Triebwerken arbeiten, Ausnahmen von den allgemeinen
Sonn und Feſttagsruhebeſtimmungen erlaſſen. Allerdings
auch hier nur ſoweit, daß die Arbeiter mindeſtens an jedem
dritten Sonntage volle 36 Stunden oder an jedem zweiten
Sonntage in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr
Abends arbeitsfrei bleiben. Um nun überſehen zu können,
welchen Umfang für mit Wind oder Waſſerkraft betriebene
Anlagen die etwa zu gewährenden Ausnahmen annehmen
dürften, wird gegenwärtig vielfach zunächſt eine Unter-
fuchung über die Anzahl dieſer Betriebe angeſtellt. Erſt
nachdem dieſe und andere Vorarbeiten beendigt ſind, werden
fich die höheren Verwaltungsbehörden in der Lage ſehen,
anf die an ſie ergangenen Aufforderungen zur Zulaſſung
von Ausuahmen für die erwähuten Betriebe endgültige Ent
ſcheidung zu treffen. Wir machen übrigens darauf auf
merkfam, daß gegen dieſe Beſcheide, ſoweit ſie die mit Wind
oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerke be
treffen, Rekurs an die nächſtvorgeſetzte Behörde zuläſſig iſt,
welcher bei Verluſt deſſelben binnen vierzehn Tagen, vom
Tage der Eröffnung des Beſcheides an gerechnet, gerecht
fertigt werden muß.

Jn einer Beſprechung der aus der konſervativen
Fraktion und der Centrumsfraktion herausgeſtellten Anträgeauf Reviſion des Juvaliditäts- und Altersverſicher

uugsgeſetzes ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ anſcheinend
offiziös: Eine Reviſion des Geſetzes kann nur die Verwal
tung und Organiſation der Verſicherung zum Ziel nehmen,
jedenfalls aber nicht deren Umfang, die Art und Höhe der
Fürſorge, die Vertheilung der Laſten. Andererſeits aber
hatten die verbündeten Regierungen die Vereinfachung
mancher ſormaler Vorſchriſten bereits als wünſcheuswerth
erkannt und haben nicht gewartet, bis aus der parlamen-
tariſchen Jnitiative eine Anregung dazu kam. Wenn auch
nicht in ſolchem Umfange, wie die Antragſteller vermuthlich
ins Auge gefaßt ſehen möchten, ſo doch in einem beſcheide-
nen, iſt ein Entwurf in Vorbereitung, der verſchiedenen, bei
Ausführung des Geſetzes gemachten Erfahrungen tragen
will. Für tief einſchneidende Aenderungen des Geſetzes
dürfte die Zeit erſt dann gekommen ſein, wenn weitere Er
fahrungen bezüglich deſſelben vorliegen und wenn man all
ſeitig von den im Geſetze gegebenen Handhaben Gebrauch
gemacht haben wird, unter deren Benutzung die anderwärts
zaut gewordenen Klagen bisher nicht erhoben wurden.

a Schien es vor einigen Tagen, als ob die Verhandlungen
über die deutſchrengliſche KilimandſcharoGrenze zwiſchen den
beiden Delegirten zu einem gewiſſen Abſchluſſe gekommen waren
ſo geht, wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, aus mancherlei Anzeichen,
namentlich aus der Fortſetzung der Berathungen hervor, daß
das nicht der Fall iſt. Eine Erklärung h eerfür iſt nicht leicht
zu finden, zumal bereits ſeit vollen drei Wochen verhandelt wird.
Bei der vorliegenden Vereinbarung kommen weder bedentende
Ortſchaften noch ſonſt eine hervorragende örtliche Entſcheidung
in bydrographiſcher oder orographiſcher Hinſicht in Frage, es

handelt ſich eben nur um geringſügige Dinge, und Niemand wird
ſagen können. aus welchen geheimnißvollen Gründen ſich hier

o5 r j lange n r s wäre(jo nothwendiger, als ſonſt leicht auf den Mangel anautem Willen geſchloſſen werden könnte. t
Ueber die volnifche Fraktion ſchreibt die Voſſ. Ztg.:Eine polniſche Fraktion giebt es in Preußen ſeit dem Se

unſeres politiſchen Lebens: man kann ſie wohl als die älteſte
aller Fraktionen bezeichnen. Als im Jahre 1848 die Nalional-
verſammlung zufammentrat, dauerte es naturgemäß einige Zeit,
vevor die Gleichgeſinnten ſich zufammenfanden: nur die Gewähl
ten polniſcher Nationalität kannten einander genau und wußten,
daß ſie auf einander angewieſen waren. Wie die älteſte iſt ſie
auch die am feſteſten gefugte aller Fraktionen. Vor langer Zeit
wurde einmal ihr Statut und ihre Geſchäſtsordnung dekannt,
und daraus gebt hervor. daß ſie den ſtrengſten Fraktionszwang
vat. Wie die Mehrheit der Fraktion es beſchloſſen hat, ſo
zuüſſen die einzelnen Mitglieder ſtimmen. Selbſt um ſich der
Abſtimmung fern zu halten, bedürfen ſie einer Genehmigung der
Fraktion Tauchen in der Plenarſitzung Fragen auf, über die
ſich die Fraktion noch nicht ſchlüſſig gemacht hat, ſo ſind Ge
ſchäftsleiter beſtellt, in deren Hände die Entſcheidung gelegt iſt.
Das alles iſt nachahmenswertd, aber es iſt begreiflich. Unter
den Polen berrſchen Meinungsverſchiedenheiten über viele Dinge;

hat unter ihnen gegeben und es giebt noch Ariſtokraten und
emokraten; es giebt Freihändler und Schutzzöllner, und dieſe

Weinungsverſchiedenbeiten ſind nicht auszugleichen. Jn einem
Punkte aber ſind alle Polen einig, in dem Beſtreben, ihre natio
malen Jntereſſen in der kräftigſten Weiſe geltend zu machen, und
dieſer eine Punkt ſteht ihnen an Wichtigkeit hoch über ollen

Kleines Feuillekon.
Jm Berliner Thiergarten ſieht man in letzier Zeit

Hufiger ein Break ohne Pferde die Fahrwege entlang raſen, und
Line ſtattliche Dame nach Männerart zu Pferde ſitzen und über
die Seitenwege ſprengen. Das Break, das ſich ſo flott dahin-
oewegt, wird anſcheinend von einem Benzinmotor getrieben.
Scharfe Ecken nimmt das Fahrzeug mit größter Sicherheit, wie
vpenn auch das Anbalten ſchnell und ohne Mühe erfolgt. Ob
bauſſirter oder gepflaſterter Weg, gleichmäßig geht der Wagen

n unverminderter r vorwärts. Die nach Männerartzu Pferde ſitzende Dame iſt in Berlin die einzige, denn bisber
d)aben ſich unſere Sportsfreundinnen nicht dazu entſchließen
nerth den Herrenſitz anzunehmen und dem allgemein üblichen

uerſitz zu entſagen. Nicht immer iſt dieſer Querſitz bei den
deutſchen Reiterinnen in Gebrauch geweſen, denn bis in die
mittelalterliche Zeit ritten ſie nach Art der Herren. Noch bis
ins achtzehnte Jahrhundert hinein hat ſich bei Hetzjagden dieſe
Sitte hier und da erhalten ſonſt aber bediente man ſich des
Querſitzes auf dem engliſchen Damenſattel, den Anng, die Ge
znahlin Richard J. von England, erfunden hatte. Das Reiten
im Querſitz iſt ſeit jener Erfindung die allgemein übliche Sitte
geworden, von der man ſich auch jetzt trotz des Vorgehens zahl-
reicher engliſcher und amerikaniſcher Damen, die wieder den
Herrenſitz bevorzugen, nicht trennen mag. Welche Vorliebe in
der engliſchen Ariſtokratie für den Herrenſitz beſteht, mag daraus

ervorgehen, daß ihn, ſo ſchreibt die „Voſſ. Zta.“ auch die
öchter des Prinzen von Wales angenommen haben. Als Vor

M ein Seinen er des8, das unter dem Druck beider Schenkel ſteht, eine ſchönereund geſundere Körperhaltung gerühmt. 4
Seißßt ein Geſchäftsmaun! Ein in Schulden geratbener

Ariſtokrat erinnert ſich vor ſeiner Abreiſe von Wien nach Deutſch
land eines ererbten Min urbildes auf Elfenbein, das, von
einem berühmten Meiſter ſtanuend, in ſeiner Familie ſtets auf

000 Fl. gewertbet wurde. Gleichzeitig erinnert er ſich der
dreſſe eines reichen und kunſtverſtändigen Antiquars in Frank-

urt a. M. Er packt alſo das Bild ein und reiſt mit dieſem zu
dem Händler. Dieſer beſieht lange mit der Lupe das Gemälde
dann ſagt er: „Herr Graf, das Vild is ſchön, aber es is
keine Zeit ſfor ſolche Sachen!
mir 20 Jahre daliegen!

Wer kauft ſo was Das kann
Damit Sie aber ſebeu, daß ich Jhnen

andere Um im Jnlereſſe ihrer nalignalen Forderungen das
Schwergevicht ihrer Stimmen geſchloſſen geltend zu machen,
gleichen ſie ihre Meinungsverſchiedenbeiten, die innerlich nicht
zu überwinden ſind, wenigſtens durch eine mechaniſche Mehr
beitsentſcheidung äußerlich aus.

Vierzig Jabre laug ſind die Polen die geborenen Mit-
lieder jeder Oppoſition geweſen. Sie batten zur Zeit der
andrathskammer ihren Platz auf der äußerſten Linken und

blieben dort ſitzen, als in der neuen Aera die liberale Partei
ihre Plätze auf die Rechte verlegte. Seit einigen Jahren hat
ſich darin ein Wandel vollzogen. Wider Erwarten haben die
ſtaets ſozialiſtiſchen Gedanken und Vorſchläge des Fürſten Bis-
marck bei den Polen großen Anklang gefunden, und ſeit einigen
Jahren zeigen ſie ſich als eifrige Fürſprecher der Forderungen,
welche die Regierung auf dem Gebiete des Heerweſens und der

lotte erhebt. Nameutlich tritt die Wandlung im Reichstage
ervor, zumal ſeitdem Herr v. Magdzinski, der Erbe der alten

Polenführer, geſtorben iſt, während im Landtage ibre Neigung
n Derſtand gegen die Maßregeln der Skaatsregierung
andauert.Es läßt ſich wohl annehmen, daß die Träumerei von einer
Loßreißung der polniſchen Landestheile vom preußiſchen Staate
allmäblich erloſchen iſt. Die Polen Galiziens haben ihren
Frieden mit der öſterreichiſchen Regierung ſchon viel früher
gemacht. Aber dafür hat ſich ein anderer Gedanke ihrer be-
mächtigt. Sie glauben einen Zeitpunkt vorauszuſehen wo das
Deutſche Reich mit Rußland in einen Krieg geräth;: ſie hoffen
auf eine Niederlage Rußlands und ſehen dann den Zeitpunkt
voraus, wo ſich das von ihnen erſehnte polniſche Reich auf dem
Gebiete erhebt, das heute zu Rußland gehört.

Willkommen kann uns eine ſolche Bundesgenoſſenſchaft
nicht ſein. Die Dentſchen wünſchen ehrlich und ernſtlich einen
Frieden mit Rußland und glauben an die Möclichkeit, dieſen
Frieden für ewige Dauer zu erhalten. Sie ſtehen der Fähig
keit der VPolen, ein neues Stagtsweſen zu bilden und es auf
ſichere Grundlagen zu ſtellen, mit den größten Zweifeln gegenüber.
Wenn der deutſche Reichstag eine Heeresverſtärkung bewilligt.
ſo thut er das lediglich zu Zwecken der Vertbeidigung und nicht
des Angriffs. Die n welche die Polen zu ihrer
jetzigen auffällig regierungsfreundlichen Haltung haben, ſind die
ſelben, die ſie früher zu ihrer Oppoſition trieben; ſie wurzeln in
der Geltendmachung ihrer nalionalen Jntereſſen. Wir machen
ihnen daraus keinen Vorwurf; deun wir verlangen von einem
Polen Hingabe weder an das Deutſche Reich noch an den preu
ßiſchen Staat. Aber andererſeits hat die Regierung auch keine
Veranlgſſung, den Polen ſür dasjeuige, was ſie im eigenen
Jntereſſe thüun, überſchwenglich dankbar zu ſein.

Die Reform der Reichsfinanzen bildet augenblicklich eine
der am Meiſten erörterten Fragen. Ueber die RNichtung, in der
ſich dabei etwa die Pläue bewegen, bringt der Hannöverſche
Courier folgende Angabe:

„Die bevorſtehende Zuſammenkunſt der deutſchen Fingnz
miniſter wird beſonders auch den Zweck haben, das Verhältniß
der Einzelſtagten zum Reiche in finanzieller Beziehung auf eine
rationellere Baſis zu ſtellen. Bei der ewig ſchwankenden Ziffer
der Matrikularbeiträge und Ueberweiſungen können die Finanzen
der Einzelſtaaten nicht leicht in Ordnung kommen oder in ſolcher
erhalten werden. Es dürfte ſich deshalb als nothwendig heraus-
ſtellen, einerſeits den Fortfall der Franckenſteinſchen Clauſel ber
beizuführen, andererſeits einen Modus zu finden, nach dem die
Matrikularbeiträge jedesmal auf eine Reihe von Jahre fixirt
werden. Die Reichsregierung kann auf die Dauer unmöglich dieVerantwortung da'ür Merten daß finanziell im Reiche aus
der Hand in den Mund gelebt werde und daß, wenn einzelne
Reſſorts, wie der Kriegsminiſter mit militäriſchen Forderungen
kominen, einfach auf die Einzelſtaaten zurückgegriffen und deren
Finanzweſen geſtört wird. Das Ziel der weiteren finanzpoli
tiſchen Aktion im Reich muß nach Anſicht der zur Zeit an den
zuſtändigen Stellen maßgebenden und im Weſentlichen mit ein
ander auch übereinſtimmenden Perſönlichkeiten ſein, ebenſo wie
dem preußiſchen Finanzminiſter eine Trennung des Kommunal-
und Staatsſteuerweſens gelang, eine friedliche Trennung zwiſchen
Reichs und Staatsſinanzen herbeizuführen.“
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſprach

ſich geſtern Abend ähnlich aus wohl ein Veweis, daß dieſe
Angaben nicht ohne beſtimmten Anhalt ſind. Von den beutigen
Morgenblättern ſtimmt die Voſſiſche Zeitung eifrig ein:

„Die Ausführungen der Norddeutſchen Allgemeinen
enthalten eine ſcharfe aber gerechte Kritik der bisherigen Finanz-
gebahrung des Reiches. Während es bisher in einzelnen Bun-
desſtagten ſehr ſchwierig war, das finanzielle Gleichgewicht
einigermaßen aufrecht zu erhalten, während z. B. in Preußen
ſelbſt die dringendſten und nothwendigſten Aufgaben zurückſtehen
mußten, weil die Mittel fehlten, ſie zu verwirklichen, batte das
Reich immer Geld. Und wenn es einmal keins hatte brauchte
es nur neue Matrikularbeiträge auszuſchreiben. Daß dieſe
Augenblickspolitik nicht von Dauer ſein konnte, iſt klar. Jn dem
letzten Jahrzehnt ging es, weil die Ueberweiſungen an die Einzel
ſtaaten die Matrikularbeiträge beträchtlich überſtiegen. Aber
ſeit 1889, wo dieſer Ueberſchußtl27 Mill. betrug, ſind die Ueber
weiſungen an die Einzelſtagten mit unheimlicher Geſchwindigkeit
geſunken, und nach dem Etat von 1893,/94 überſtiegen die Ma-
trikularbeiträge bereits die Ueberweiſungen um 7 Millionen.
Je mehr aber die Ueberſchüſſe in Wegfall kommen oder ſich gar
in Zuſchüſſe verwandeln, um ſo ſchwieriger wird es für die
Einzelſtaaten, das Gleichgewicht im Budget herzuſtellen. Die
Feſtlegung der Matrikularbeiträge auf eine Reihe von Jahren,
die am beſten nicht zu kurz beweſſen wird, wird eine günſtige
Wirkung auf die Beſtändigkeit der Finanzen der Einzelſtaaten
ausüben. Dieſe Maßregel macht aber auf der andern Seite den
Wegfall der ſogenannten Frauckenſteinſchen Klauſel nöthig, nach
der die Reinerträge der Zölle und der Tabakſteuer, ſoweit ſie
den Betrag von 130 Millionen überſteigen, ſowie die Reinerträge
aus der Verbrauchsabgabe für Branntwein und aus den Reichs
ſtempelſtenern an die Einzelſtaaten zur Vertheilung kommen.

gefällig ſein will, geb' ich Jhnen 10000 Fl. Empört über
ein ſo niedriges Angebot, entfernte ſich der Verkäufer mit ſeinem
Bilde. Wenige Monate nachher hat er, nach Wien zurückgekehrt,
im Spiele viel Pech gehabt und erinnert ſich des Antiquars und
der 10000 Fl., die ibm nun ſehr willkommen ſchienen. Das
Bild wird verpackt und mit den entſprechenden Zeilen abge
ſchickt. Statt des heißerſehnten Geldes kommt aber endlich von
Frankfurt ein Brief, dem ein verſiegeltes Kiſtchen folgt. Der
Brief eytbält nachſtehende Zeilen: „Herr Graf! Die Zeiten ſind
noch ſchlechter geworden. Wenn Sie das Bild für 8000 Fl.
geben wollen, ſo ſenden Sie das Kiſtchen ungeöffnet an mich
zurück und erbeben bei der Kreditbank den angewieſenen Betrag.
Hochachtend O. Füchsle.“ Voll Zorn und Empörung wirſt
der Empfänger die Zeilen von ſich und erbricht die Kiſte. Zu
feinem Erſtaunen findet er jedoch darin nicht ſein Bild, ſondern
einen Zeitel, auf dem zu leſen Keht: „No, daun geb' ich doch
10 000 Fl.

Ein wahrhaft ſalomoniſches Urtheil hat dieſer Tage
eine Antonienhütter Jnduſtrielebrerin gefällt. Ein dortiger
Lebrer theilt der „Kaltow. Ztg. darüber Folgendes mit: „Leht-
bin wurde ein noch nicht fertig geſtrickter Strumpf in einem
Klaſſenzimmer aufgeboben, welchen zwei Mädchen für ſich in
Anſpruch nahmen. Da dieſer Strumvpf ſelbſtverſtändlich nur
einem dieſer Mädchen gebören konnte, ſo ſprach ich mit der Jndu-
ſtrie-Lehrerin und fragte dieſe nach der rechtmäßigen Beſitzerin
Allein auch die Lehrerin war nicht im Stande, die tiete Eigen
thümerin des Strumpfes ber deg Kurz entſchloſſen aber
nahm ſie eine Stricknadel und ſagte zu den beiden erſtaunten
Mädchen: „Do ich nicht weiß, wem von Euch Beiden der Strumf
gebört, trenne ich die Arbeit auf und vertheile dann Wolle und
Nadeln unter Euch. Jſt's Euch recht Die Schülerinnen
ſahen eine Weile verblüfft drein, dann begann die eine fürchterlich
zu weinen, während die andere mit ſchadenfroher Miene drein-
blickte. Jch wußte nun genug, gab den Strumpf der Weinenden
zurück und beſtraſte die Lügnerin.“

Der verkrachte Ehrengaſt. Awerika hat Unglück mit
ſeinen ſpaniſchen Ehrengäſten. Der Herzog von Veragug, der
Urenkel von Columbus, iſt, dem jetzt in den Vereinigten Staaten
herrſchenden u folgend, auch verkracht. Zuerſt batte er ſich
am Arm des Expräſidenten der Northpacifichahn Henry Villard
auf einer Monſtreverſammlung zu NewYork präſentirt; dann
beſuchte er den Präſidenten Cleveland in Waſhington und ſtand

Auch bier werden ſeſte Ueberweiſungen an Stelle der ſchwaukeſl
den Zuſchüſſe treten müſſen. Daß der bisberige Reichsſchatz
ſekretär diele Reformen nicht durchführen wird, kann keinew
Zweifel mehr unterliegen. Wie, wir erſabren, hat Freiherr voy
Maltzahn bereits am Dienstag formell ſein Abſchiedsgeſuch ein
gereicht. Der leitende Geiſt iſt offenbar der preußiſche Finanz
miniſter. Die Kehrſeite der Medaille iſt freilich daß die Ein
nahmen des Reichs noch über die erforderliche Koſtendeckung für
die Militärvorlage im Betrage von jährlich 55 Millionen hinaus

eſteigert werden. Auch daß dieſe Steigerung bei den indirekten
Stenern anſetzen wird, kann keinen Zweifel unterliegen. Die
Einzelheiten ſind aber ſchwerlich überhaupt ſchon feſtgeſtellt und
dürſten erſt nach den Berathungen in Frankfurt im einzelner
ausgearbeitet werden.

Sozialdemokratie und Kleingewerbe. Vielfach
rühmen ſich die Sozialdemokraten, daß bei den letzten
Wahlen Handwerker und Kleinhändler für ſozialdemokratiſche
Kandidaten geſtimmt hätten. Es iſt auch nicht daran zu
zweifeln, daß es unter den erwähnten Berufen wirklich
äuch noch ſo unklare Leute giebt, die einen „Genoſſen“ als
den geeignetſten Volksvertreter anſehen. Solchen Leuten
iſt freilich, ſofern ſie bei ihrem Jrrthum verharren, ebenſo-
wenig zu helfen, wie denjenigen Handwerkern und Klein

ewerbetreibenden, die heute noch den jämmerlich zerzauſten
Mancheſter Liberalismus nachlaufen. Die immer größeren

Umfang annehmende Großmagazin und Konſumbvereins-
wirthſchaft ruinirt Kleinhandel und Handwerk, das iſt un
beſtritten. Der Freiſinn begünſtigt gleichwohl dieſe Ent
wickelung und die Sozialdemokratie hilft ihm dabei. Der
„Vorwärts“ ſchreibt in Nr. 166 geradezu: „Es iſt uns
nicht eingefallen, die fortſchreitende Entwickelung des Groß
betriebes, auch im Waarenverkehr, und die allmähliche
Vernichtung des Kleinbetriebes durch den Großbetrieb als
bekämpfenswerth hinzuſtellen. Es iſt im Gegentheil
zu wünſchen, daß dieſer Entwickelungsprozeß ſich möglichſt
raſch vollende.“ Das ſind recht zuverläſſige Freunde der
Kleinbetriebe, die deren möglichſt ſchnellen Ruin wünſchen,
während es feſtſteht, daß der Niedergang derſelben durch
raſche und energiſche Maßregeln gegen den fortſchreitenden
Aufſaugungsprozeß verhindert werden kann.

Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Die Junker wollen die
Schuld für den hohen Stand der Lebensmitt l von ſich
auf den Zwiſchenhandel abwälzen. Aber das Volk weiß
daß die Schutzzöllner den Rahm von der Milch ſchöpfen,
und daß dem Krämer nur ein verſchwindend kleiner
Bruchtheil vom Gewinn zufällt, verglichen mit dem Rieſen-
profit des Großkapitals in Großgrundbeſitz, Großinduſtrie
und Großhandel.“ Das ſozialdemokratiſche Centralorgan
ſucht durch dieſe ſchlaue Sophiſterei ſeine Leſer irrezuführen.
Nicht durch Zwiſchenhandel, den der Krämer betreibt, iſt im
Stande die Lebensmittel derartig zu vertheuern, wie dies
gegenwärtig geſchieht, ſondern der Zwiſchenhandel, wie er
in den Händen der Börſe, der Viehwucherer und Groß-
händler „in Produkten“ liegt, thut es. Dieſer Zwiſchen
handel bewuchert einerſeits die und anderer-
ſeits die Kleinhändler und Konſumenten. Wo beiſpiels
weiſe bleibt der ungeheure Gewinn hängen, wenn wie
neuerdings erſt nachgewieſen iſt dem Produzenten fürdas Kalß pro Pfund noch nicht 20 Pfennige gezahlt wird,

während der Fleiſcheſſer in den Großſtädten 60 Pfg. für
das Pfund Kalbfleiſch bezahlen muß? Der Zwiſchenhandel
verdient da rein 40 Pfennige lediglich durch ſeine „dis
tributive“ Thätigkeit, die erheblich eingeſchränkt werden
könnte, wogegen der Produzent für Mühen, Futter u. ſ. w.
ſich im Ganzen mit einem Bruttoertrage von 20 Pfg. be
gnügen muß! Genau ſo ſteht es auf allen Gebieten der land
wirthſchaftlichen Produktion; der Landwirth erhält Preiſe, bei
denen er nicht beſtehen kann, und der Zwiſchenhandel prellt
die Bevölkerung. Und unter ſolchen Verhältniſſen iſt der
„Vorwärts“ ſo unehrlich, den geſchädigten Landwirth noch
dazu als Lebensmittelvertheurer hinzuſtellen. Jſt denn die
Sozialdemokratie wirklich außer Stande, endlich einmal
eine neue Phraſe zu erfinden, will ſie denn immer und
immer in dieſer Beziehung von ihrer „Miethstruppe“, von
dem mancheſterlichen Fecnlane der gleichzeitig die „Mieths
truppe“ der Börſenſpekulanten und Großhändler iſt, ab
hängig bleiben?

Die „Kölniſche Zeitung“ kommt wiederholt auf
die Unterſtellung zurück, die konſervative Parteileitung habe
durch den Umſtand daß in dem Aufrufe „An unſere Ge
ſinnüngsgenoſſen“ in der „Konſervativen Korreſpondenz
vom 8. Mai d. J. „die Militärvorlage als Gegenſtand des
Wahlkampfes nicht einmal erwähnt worden ſei“, ein „blei
bendes Zeugniß“ dafür geliefert, daß ſie ſich beſtrebt habe,
„die Bemühungen eine Mehrheit für die Militärvorlage

dicht hinter ihm bei Eröffnung der Weltausſtellung. Mit Frou.
Kindern und einem großen Gefolge bewohnte er auf Staats
koſten eine Zimmerreihe im größten Hotel Chicagos; die feine
Welt daſelbſt riß ſich um die Veraguas, ohne die kein Feſt denk
bar war. Das dauerte eine Zeit lang, bis man in Chicago des
Columbusenkels müde wurde: dann begann die Familie in die
zweite Kreihe einzutreten und namentlich Einladungen nach kleinen
Städten anzunehmen. Jor Taſchengeld bat ſich die Familie
jedenfalls durch kleinere und größere Anleihen in Amerika beha ft, denn es melden ſich eine Reibe amerikaniſcher Gläubiger,
die den Herzog nicht abreiſen laſſen wollen, und ſo ſteht derſelbe
in dringender Gefahr, ſchließlich noch Ebrenggſt eines amerika-
niſchen Gefängniſſes zu werden. In dieſer Noth fordert Herr

Präſident des Nationalraths der Ausſtellung, zu einer
ammlimg für den verkrachten Granden auf es iſt bei der

Sinnesart der Amerikaner und bei der Furcht, den Skandal
noch zu vergrößern, kein Zweifel, daß Geld genug zuſammen
kommt, um die Ehrengäſte in ihre ſpaniſche Heimath zurückzu-
ſenden Die Lacher über dieſe Tragikomödie werden ſicher nicht
auf Seite der adelſüchtigen Amerikaner ſein. tDas neueſte amerikaniſche „Sommergetränk“ iſt, wie
der Philadelphia Record' mittheilt, eine Miſchung aus
Buttermilch und Bier, zu gleichen Theilen genommen. Der
Barkeeper, der dieſe ſo einfache und geſinnungstüchtige Miſchung
erfunden hat, verdient ein Denkmal. Wir Europäer aber be-
neiden die Philadelphier von Herzen um ihren Magen.

Der verliebte Backfiſch
„Wollte Dich ſchon lange fragen;
Warum machſt denn Du
Jedesmal, wenn ich Dich küſſe,
Feſt die Augen zu
Gott, was biſt Du dumm, mein Lieber

Das nicht zu verſteh'nu!
Wie ſich zwei Verliebte küſſen,
Darf Jch noch nicht ſeb'n!“ (Slieg. Bl.)Heruntergegangen. Herr: Jch möchte mit Jbnen

durchs Leben gehen Dame (lachend): „Ha, ha weil Sie

die b per an un en a 5die Hälfte hätte Herr Auch dann ginge ich mi u
bis ans Ende der Welt Dame: „Jch habe aber gar nichtél“

Herr: .Ra, daun machen wir halt eine Landpaxtie
r

l

e
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in den Reichstag zu bringen, zu durchkreuzen,“ Wir haben
ob der Lächerlichkeit dieſer Behauptung davon bisher nicht
Notiz genommen meinten auch der Verlauf der Wahl-
bewegung, in der parteiamtlich ſelbſt für die Todfeinde der
Konſervativen, für die Rickertſchen Freiſinnigen, mit allem
Nachdruck eingetreten worden iſt, würde die Verdächtigungs-
verſuche der „Kölniſchen genug zum Schweigen bringen.
Da wir uns in dieſer Annahme getänſcht ſehen müſſen
wir erklären daß wir uns eine ſolche gehäſſige Fruktifi
zirung des erwähnten Aufrufs ernſtlich verbieten. Die
bekannte Kundgebung diente wie auch die „Köln. Ztg.“
wiſſen muß, ausſchließlich zur Information für unſere
Parteigenoſſen über die Taktik, die bei den bevorſtehenden
Wahlen zu beobachten war. Aus dieſem einfachen Grunde
ſind in dem Aufrufe politiſche Fragen überhaupt nicht be
rührt worden. Der in der nächſten Nummer der „Konſer
vativen Korreſpondenz“ erſchienene Wahlaufruf, deſſen
Publikation ſich lediglich aus äußeren Gründen um einen
Tag verzögert hatte, konnte allein dazu beſtimmt ſein, für
unſere Parteigenoſſen die politiſche Richtſchnur für die
Wahlen zu bilden.

Patriotiſches Sommerfeſt des konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis.
Seit ſeinem Beſtehen verfolgt der konſervative Verein, und

Zwar wie längſt allgemein anerkanut iſt, mit beſtem Erfolg das
in dem Dichterwort

Tages Arbeit, Abends Gäſte,
Sauere Wochen, frohe Feſtel“

ſo trefflich gekennzeichnete Ziel, für ſeine Mitglieder und die
Jhren den Ernſt der Beruüfsarbeit mit dem reinen Frohſinn
zwürdiger, von patriotiſcher Begeiſterung getragener feſtlicher

erauſtaltungen in harmoniſchen Einklang zu ſetzen. Kein Wun-
der daber, daß auch geſtern Nachmittag trotz dräuender Ge-
witterwolken ſchaarenweiſe die Theilnehmer zum Sommerfeſt der
SaalſchloßAktien Brauerei in Giebichenſtein zuſtrömten, in deren
prächtigen Parkaunlagen ſich ſo eine gar ſtattliche Feſtverſamm-
lung vereinigte, welche in ihrer frohen Stimmung ſich auch durch
die zu Beginn wie gegen Schluß der Feier niedergebenden
leichten Regenſchauer nicht beeinträchtigen ließ. Das Feſt nahm
um 6 Uhr ſeinen Anfang mit einigen von der Henſchel' ſchen
Kapelle recht brav durchgeführten patriotiſchen Muſikſtücken, dann
grariff Herr Geh. Reg Rath Prof. Dr. Maercker das Wort.
In herzlichen Worten begrüßte derſelbe die Feſttheil
nehmer zwar ſeien die Zeitläuſte ernſt, aber dabei liege
doch kein Anlaß vor, den Kopf hängen zu laſſen,Frobſinn und Heiterkeit in richtigem Maß genoſſen, müſſe man
Jedermann gönnen und pflegen, denn durch ſie werde man ge
ſtärkt zu neuem Wirken und Schaffen im Tagesberuf. Aber

erade der konſervative Verein habe alle Veranlaſſung, ſeine
Mitglieder und liebe Gäſte jetzt, nachdem die ſo überaus an
Urengungsvelle Zeit der Wahlbewegung vorüber ſei, zu feſtlichem
Thun zu vereinigen, da dieſe dem Verein und der konſervativen
Soche, in unſerem Wahlkreis überhaupt einen erfreulichen Erfolg
gebracht habe. Wohl ſei es nicht gelungen, den konſervativen
Kandidaten in den Reichstag zu bringen, aber die konſervative
Wartei hier habe damit keine Niederlage erlitten, ſondern ſie ſei
vielmehr aus dieſein Wahlkampf kräftiger denn je zuvor hervor-
gegangen. Dabei ſei ihr die größte Aufgabe, die ſie ſich habe
leiſten müſſen, gelungen, nämlich den Sozialdemokraten aus dem
Wablkreis zu verdräugen: ein Erfolg, der nur der Selbſtverleug-
nung zuzuſchreiben ſei, mit welcher die Konſervativen in der
Stichwahl für den Mann, den ſie früher bekämpft, eingetreten
ſeien, da er ſich bereit erklärt, dahin wirken zu wollen, daß dem
Vaterland gegen die ihn von außen drohende Gefahr in einem
ſtarken Heer der nöthige Schutz geſchaffen werde. Jn dem Be-
wußtſein, auch hier dem alten Grundſatz treu geblieben zu ſein,
daß das Vaterland über die Partei zu ſtellen ſei, könne der
konſervative Verein mit ruhigem Gewiſſen auf ſein Verhalten bei
der verfloſſenen Wahlbewegung zurückblicken, welche durch die
mehr gls 9000 betragende Stimmenzahl, welche von
rein konſervativen Wählern abgegeben. ſei den Beweis
erbracht habe, daß in unſerem Wahſkreis die konſervative Partei
die ſtärkſte unter allen die Sozialdemokraten bekämpfenden
Parteien ſei und deßhalb für die Zukunft die Fübrung bean-
ſhru hen könne, was auch beſtimmt geſchehen werde. Stehe ſo
die konſervative Sache hier jetzt weit kräftiger denn jemals da,
ſo dürſe man doch nicht die Hände in den Schooß legen, ſondern
es gelte, ihr immer neue Anhänger zu gewinnen, und dazu werde
hoffentlich auch dies Feſt dienen, das, wie frühere ähnliche Ver
anſtaltungen des Vereins, durch keinen Mißton getrübt, reine
patriotiſche Freude und Begeiſterung in die Herzen der Feſt

theilnehmer tragen, dieſe in ihr Heim begleiten und zu regem Eifer
für die Förderung der konſervaſiven Jdeen anregen werde. Zum
Schluß lenkte der Redner den Blick ſeiner Hörer auf die Geſtalt
unſeres geliebten Koiſers, deſſen Thatkraft es zu danken ſei,
wenn wir jetzt, nachdem ſein ſchneidiger Wille durch Schritte,
die trotz aller Bedenken, welche Mancher dagegen gehegt, die
Annahme der Militär-Vorlage gezeitigt, im Vertrauen auf unſere
neun geſtärkte Heeresmacht für unſer Vaterland nicht allein,
ſondern für ganz Europa auf Jahre des Friedens und damit
auf die ſo erſehnte Hebung von Handel und Wandel hoffen
dürfen. Mit vollſter Begeiſterung brachten dann die Feſttheil-
nehmer nach dieſen markigen Worten in dem Hoch auf Se. Maje
tät den Kaiſer und dem Geſang „Heil Dir im Siegerkranz' dem
andesvater ihre Huldigung dar.

Nach einigen weiteren Vorträgen der Muſikkapelle hielt
Herr Paſtor Müller zu der Feſtverſammlung eine Anſprache,
zn der er, anknüpfend an ſeine Reiſe- Erinnerungen über einen
kürzlich von ihm ausgeführten Ausflug in die wegen ihrer eigen
artigen Pracht ſo viel gerühmte und bewunderte Alpenwelt der
Schweiz hervorhob, daß, ſo ſchön die Welt da draußen auch ſei,
das Vaterland doch auch der Reize nicht entbehre, und daher
die Sehnſucht verſtändlich ſei, mit welcher der Deutſche in der
Ferne der geliebten Heimalh gedenke, in welcher der echte
patriotiſche Geiſt ſeit Alters gebegt und gepflegt werde.

Die dritte Rede von Herrn Pfarrer Wer nerBecken
dorf (früher Hohenthurm) gehalten, galt „dem Deutſchen Reich
ſonſt und jetzt. Der Redner wies darauf bin, daß nach einem
alten Erfahrungsſatz jede Generation von der vorausgehenden
die Erbſchaft, gleichviel ob ſie aus Verdienſten oder Verſchuld
ungen beſtehe, übernehme, darum manches Eigenartige im neuen
Reiche beſſer zu verſtehen ſei, wenn man aus der Vogeiſchan
das alte Reich überhlicke. Nicht nur das Große und Erhabene,
auch das Jämne? iche und Lächerliche ſei unſterblich, im letzteren
e ſei allerdings Unſterblichkeit“ im Sinne des Nicht Ans-
terbens aufzufaſſen. Nicht unr die Wahrbeit, auch die Lüge,

nicht nur die Tragik, auch die Komik lebe immer wieder,
natürlich in anderer Geſtalt auf. Jm alten Reich be
klagte man die ſtaatliche Zerriſſenheit: die ſelbſtſüchtigen
Sonderintereſſen der Stämme und Fürſten öffneten den Feinden
des Reiches Thore. Und beute Die Stämme ſind geeint, aber
die Stände, die Erwerbsſlände bekämpfen ſich in unſeliger Zwie
tracht: dann zerreißt heute auch der Fraklionsmoloch die heiß
errungene Einbeit in Stücke. Früher herrſchte im Jnnern des
Reiches ein fremder Geiſt, außer dem Franzoſentbum war es
das antike Römerthum, welches in der Rechtspflege einen un

eilvollen Einfluß gewann: gegenwärtig iſt es das moderne
udenthum, welches den Geiſt unſerer Nation in unerträglicher
eiſe zu beherrſchen droht. Aber das alte Reich hatte auch

ſeine Größe. Was umſchließt nicht das JahrtanufEaſaihie Wer o e ß as Jahrtauſend deutſcher
von der Kaiſergeſtalt, welche die mittelalterliche Ruhmeshöhe be

Aber um die Größe ſchwebt die Tragik:

zeichnet, von Kaiſer Friedrich I. heißt es, als er ins Grab ſtieg:
„Er hat binabgenommen des Reiches Herrlichkeit'. Und die
moderne Tragik ſoll darin beſtehen, daß das in ſeltenen Ruhmes-
glanz erſtandene Reich bald in Nacht und Auarchie verſinken
ſoll? Man weiſt aufs alte Römerreich vor ſeinem Untergang
und auf Frankreich vor der Revolution hin. Gewiß giebt es
verwandte Züge zwiſchen damals und beute, aber der Gang der
Geſchichte ift nicht: Wiederbolung, ſondern Eutwickelung. All
die vielen Zukunftsbilder, welche die Zukunft als eine Barbarei
ausmalen, vergeſſen die Mächte des Glaubens mit ihrer
erneuernden Kraft zu berückſichtigen: das alte Rom erlebte
die Kataſtrophe, weil ihm das Chriſtenthum keine Lebens-
Kraſt war, Frankreich die Revolution, weil es die Reſormation
verwarf. Scheint der deutſch chriſtliche Geiſt auch zuweilen matt,
er wird im Sturm des Entſcheidungskampfes ſeine Schwung-
federn wohl entfalten aber Bedingung iſt. daß im neuen Reich
der altbewährte chriſtliche und deutſche Lebensodem alle Ver
hältniſſe wieder kraftvoll heſeelt. Dafür zu ſorgen iſt unſere
Aufgabe, dann dürfen wir hoffen! Dieſen häufig von Beifall
unterbrochenen Worten ſchloß ſich ein Hoch auf das neue deutſche
Reich an, das in der Feſtverſammlung begeiſterten Wiederhall
e der Geſang des Liedes „Deulſchland, Deutſchland über
alles“ au.

„Einen Glauzpunkt des Feſtes bot dann ein großartiges
Brillant-Fenerwerk, deſſen Durchführung deu in ihrem Beſtreben,
ſtets Neues auf dem Gebiete der Pyrotechnik zu ſchaffen nie
raſtenden und deshalb weit über ihre Heimath hinaus rühmlichſt
bekannten Herrn Gebr. Pfeiffer aus Cröllwitz lebhaften Bei-
ded wohlverdiente Anerkennung ihrer trefflichen Leiſtungen
einbrachte.

n einem kurzen Schlußwort gedachte dann der Vereins-
Vorſitzende Herr Syndikus Arps nochmals Sr. Maieſtät des
Kaiſers, dem die Verſammlung in einem dreifachen dounernden
Hoch das den Abſchluß des ſo hingen verlaufenen Feſtes bildete,
erneut ein Zeichen der Liebe und Verehrung darbrachte.

Reichsgerichts-Entſcheidung.
Die für eine Schuld aus einem reinen Differenz-

geſchäft beſtellte Sicherheit (Depot) iſt, nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, J. Civilſenats, vom 19. November
1892, im Gebiet des Preuß. Alla. Landrechts unwirkſam und
muß dem Differenzſchuldner zurückgewährt werden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 20 Juli.

Aufgeboten: Der Comptoiriſt Karl Bedau und Marie Braten
geyer, Landwebrſtr. I1. Der Comptoiriſt Max Geißler u. Eliſa
beih Glaß, Magdeburg und Albrechtſtr. 25. Der Handarbeiter
Thomas Wiorek und Pauline Zmieſzkol, Schmiedſtraße 32 und

Schmiedſtr. 25. t beEbeſchließzung: Der Fleiſcher Heinrich Strunk und Friederike
Sprung, Schwetſchkeſtr. 19 und Saalberg 22.

Geboren: Dem Kaufmann Moritz Fackenheim eine T, Erng,
Gr. Ulrichſtr 54. Dem Kaufm. Ernſt Walther eine T., Marie
Helene, Albrechtſtr. J. Dem Lehrer Karl Beßler eine T. Anna
Klara Eliſabeth, Schillerſtraße 21. Dem Handarbeiter Wilbelm
Dekarz eine T., Johanne Emma, Lindenſtraße 76. Dem Zeug-
ſchmied Auguſt Domke eine T., Bertha Friederike Luiſe, Glauchaer
ſtraße 11. Dem Bodenmeiſter Friedrich Müller eine T., Wil
helmine Joſefine, Raffinerieſtraße 28. Dem Kellner Hermann
Böttger eine T., Sofie Thereſe Margarethe, Marienſtr. 3. Dem
Maler Maximilian Bauer ein S., Johannes Heinrich, Bauhof 5.
Dem Maurer Max Klöppe ein S., Friedrich Max, Schlamm 9.
Dem Maurer Wilbelm Seidel ein S., Otto Paul. Leſſingſtr. 16.
Dem Maler Karl Rumpel ein S, Thorſtr. 16. Dem Steinhauer
Hermann Heimbach gen. Julitz, eine T., Kloſterſtr. II.

Geſtorben: Des Schneider Hermann Kretſchmar T. Cäcilie,
1 M., Sophienſtr. 40. Der Landwirth Karl Träger, 73 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Albert Reuneberg S. Albert,
7 M., Steg 19. Des Metalldreher Otto Kuhnert T. Luiſe 5 M.,
Frieſenſtr. 3. Des Modelltiſchler Auguſt Köppe S. Wilhelm,
24 T. Beeſenerſtr. 20. Des Tiſchler Franz Schäfer S. todtgeb.,
Ludwigſtr. 13. Des BüregauVorſteber Friedrich Hüter S. Frauz,
7 M., Streiberſtr. 3. Des Eiſendreher Wilhelm Landgraf S.
Paul, 3 M., Thorſtr. 19. Des Steinhauer Hermann Heimbach
Lcrige T., 17 St., Kloſterſtr. 11. Ein unehel. S., eine un
eheliche T.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Gutsbeſ. Arno Born a. Greiſenhagen.

Ober-Gymnaſial-Lehrer Dr. Hoyermann und Frau aus Bremen.
Amtsrichter Dr. Körner u. Frau a. Oranienbaum. Gutsbeſitzer
von Warner aus Portzalten. et Weg Friedrich Weiber und
Heinrich Butrotv aus Greifswalde, Erich Seidrer aus Gießen,
Ernſt Caomitz und Moritz Ballhorn aus Berlin. Stuldl phil.
Walther Frank u. Alfred Köhne a. Berlin. Cand. med. Werner
Nagel aus Greifswalde. Rittmeiſter Curt Botta aus Frankfurt
a. O. Rentier Ziegler u. Frau a. Rudolſtadt. Kaufleute Carl
Lewy a. Cöln, Max von Büren u. Friedrich Stark aus Berlin,
Sally Werthauer aus Bingen, Ludwig Feiſe aus Magdeburg,
Moritz Richter aus Zella, Gabriel Simon g. Frankfurt am M.,
Hermann Jenſch g. Breslau.

Kotel goldene Kngel. Hauptm. Liemany u. Frau a. Berlin.
Künſtler C. Kühner aus Dresden. Fräul. Tittel aus Jüterbog.
Profeſſor B. von Zylinski a. Gneſen. Schloß a. Berlin. Dr.
Grunewald o. Barmen. Reſerendar Meermann a. Bodenberg.
Kaufleute O. Glaſer u. Frau a. Vraunſchweig, C. Hofmann g.
Dresden, E. Hieße und Frau a. Greußen, Stein aus Fürth, C.
Preißer a. Berlin, Makramer a. Rheydt, Potaniczek a. Hamburg,

ger aus Chemnitz, E. Gauß auß Dieburg, A. Freiſe aus
resden.
ContinentalHotel C. Leiſtner. Offizier Baron v. Einenkel

a. Berlin. Rittmeiſter W. Weisbeck u. Frau aus Braunſchweig
Profeſſor der Catteten-Anſtalt Dr. Schippang aus Ploen i. Hol-
ſtein. Direktor Wiczern aus Hamburg. Privatier Weber aus
Leipzig. Direktor Günther a. Poſen. Fabrikant W. Blasberg
a. Hannover. Jngenieur J. Zeiſel a. Braunſchweig. Architekt
Beer a. Berlin. Fobrikant Schuhmann a. Königsverg in Prß.
Kaufleute: Güldenſtein a. Frankfurt a. M., A. Frohn a. Suhl,
J. Dietrich a. Geisweid, O. Seydel a. Hirſchberg, M. Krüger
u. Bh. Wolle a. Berlin, Th. Salzer a. Weißenfels.

Hotel zur Stadt Hamburg. Stud. jur. W. Ullrich a. Leipzig.
Ober-Reg.-Rath Dröge aus Hildesheim. Rentier Thieme und
Sohn aus Nordhauſen. Staatsanwalt Dr. jur. von Marck aus
Greifswald. Rentier A. Pohlmann a. Halle a. S. Landwirth
Wilh. Rauſch und F. Schaper aus Großalsleben. Kaufleute: F.
Windberg. L. v. Lagerſtröm, Albert Hermann, Paul Davidſohn
u. Prager Schartner a. Berlin, Schroeder a. Aachen, F. Kölſch

d. an.
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedrich
Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Rachs für Volks
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensle ben
für Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.

n eWüün Mama wirthe.
Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieh nach

allen Schlachtviehhöfen und auch Orten ohne Schlachthöfe gegen
billige Prämien und leiſten volle Entſchädigung z
zur Höhe der Verkaufsſumme.

Hallescher Versicherungsverein

zu Halle aS.

Amtliche Bekauntmachungen,
Bekanntmachung.

Zufolge höherer Ermächtigung wird den Oebſtern auf
Grund s 105 e der Gewerbeordnung der Verkauf von ſelbſtge
wonnenen Früchten an der Gewinnungsſtelle an Sonn und
Feſttagen mit Ausſchluß der ſür den öffentlichen Gottesdienſt
beſtimmten Stunden bis zum 1. Oktober d. J. geſtattet. Den
bezeichneten Gewerbetreibenden wird dabei zur Pflicht gemacht.
daß ſie denen von ihnen beſchäftigten Perſonen eine der Vor
ſchrift des S 105 e Abſatz 3 der ReichsGewerbeordnung genü-
gende Sonntagsruhe gewähren. [895alle, a. S., den 19. Juli 1893.

Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes
Jn Vertretung:

Manse,
Königlicher Kreis-Sekretair.

Bekanntmachung.
Von beachtenswerther Seite iſt darauf hingewieſen worden,

daß die auf den Straßen c. feilgehaltenen Mineralwäſſer, wie
Selterſer, Soda-Waſſer u. a. m., an die Abnehmer ſtets eiskalt
verabfolgt werden und daß der Genuß ſo kalten Waſſers, welcher
ſchon in normalen geiſte leicht ernſte Verdauungsſtörungen von
längerer Dauer nach ſich zieht gegenwärtig beim Drohen der
Cholera die Neigung zu ähnlichen Erkrankungen befördert.

Jm Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen Unter
richts- und Medicinal Angelegenheiten werden daher die Ver
käufer von Mineralwäſſern im Ausſchanke hierdurch angewieſen,
das Getränk fernerhin gleichviel ob Cholera droht oder nicht,nur in einem der Trinhtbaſſer Temperatur entſprechenden Wärme-

grade von etwa 10 C. abzugeben.
Gleichzeitig wird das Publikum vor dem Genuß eiskalter

Getränke, insbeſondere aber der Mineralwäſſer hierdurch aus

drücklich gewarnt. [894Merſeburg, den 11. Oktober 1892.
Der Königliche e unge Präß den.

V. Bülow

Bekanntmachung.
Das III. Bataillon Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments

Nr. 36 wird am 25. ds. Monats von früh 6 bis Mittags
j ühr Gefechtsſchießübungen mit ſcharfen Patronen weſtlich
Holleben am ſogenannten „ärmlichen Stein“ abhalten.

Das gefährdete Gelände zwiſchen den Wegen Holleben—
Mittel Teutſchenthal Groß Gräfendorf Hollebener Wind
gn n wird durch Poſten, deren Weiſungen Folge zu leiſten
iſt, abgeſperrt werden.

Dies wird unter Warnung vor dem Prgr des gefähr
deten Geländes zur öffentlichen Kenutniß gebracht.

Halle a. S. den 19. Juli 1893.
Der Major und BataillonsKommandeur.

BRahtz.

22
m

u

[830

Bekanntmachung.
Wegen Ausfübrung von Rohrlegungs Arbeiten werden die

Trift und Advokaten Straße vom 24. d. Mts. für den Reit
und Fahrverkehr bis auf Weiteres geſberrt.

Giebichenſtein, den 21. Juli 1893.

Der e tJ. B.Rudlo ſ.
Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.S Heute Morgen 4 Uhr entſchlief in Gott meine innigſt
R geliebte Gattin, meine gute Mutter, unſere einzige Tochter

Frau Aunnn Böttger geb. Vogler d
j nach langem ſchweren Leiden [887z ies ſtatt beſonderer Meldung allen Verwandten
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Halle a. S., den 22. Juli 1893.
Paul Böttger, als Gatte,
Curt Böttger, als Sohn,
Carl Vogler u. Frau geb. Kleritz, als Eltern.

J i

n

Statt beſonderer Meldung.
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unſer innigſt geliebtes Kind Hans heute Abend S
7 Uhr im Alter von 2'/2 Jahren nach längerem ſchweren

Leiden geſtorben iſt. [892Halle a. S., den 21. Juli 1893.
F. Heinicke u. Frau

Margarethe geb. Beyer.

rer

G ardinen,
Portièren,

Möbelstoffe,
Teppiche

ompfiehblt

II. 0. Wedäy-Pöniche,
(868

Die der zweiten Ausgabe unſerer heutigen Nummer F
beiliegende Karte zum Einkzuf von emaillirten Kochge-
ſchirren bei der Firma Burghardt e Bocher hier-
ſelbſt, Leipzigerſtraße Nr. 66, einpfehlen wir hiermit noch
beſonders der geneigten Beachtung unſerer werthen Leſer
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Civile reise.

A. Mampige Co. Inhaber': Gueia s
5 37 Leipzigerstrasse Nr. 3., M ALIE a. S.

gegründet 1844.
Wuchhandlung mft Anfertigung feinerer Herren-Garäerobe.

ger vorzügl. in- u. ausländischer Stoffe, Reisemäntel, Havelocks, Sehlafröcke u. Jagdjoppen, Regen-Kautsehuk-Häntel nach Haas. S

Garantie für tadellosen Site-

Leipzigerstrasse Nr.

e ca
e



OGelfarben
in jeder gewünſchten Nüance.

Pusshbodeplacke
ſchwell und Hrt trocknend,

inſel
alle Arten

3 Wyn beſten Qualitäten bei billigen
Wreiſen,MoumarLtDro gori,
Albrechiſtroße roge -Ecke.

pilepſie (Faulſucht).
Krampfieidende erhalt. gratis
Heilungs Anweiſung v. Dr. pbil.
Quante, Fabrikbeſ. i. Waren-
dorf i. W. 124Referenzen in allen Ländern

Aulins Sachse,
Ulrichstrasse 26 r.Künti. Züähne, Plowbev, Reparat. ote.

Fernsprecher 694.

Grabdenkmäler
eigener Entwürfe, ſanberſter Ansführung, beſter Oualität der verſchiedenſten in- und ausländiſchen

Sranit-, Sijenit-, Serpentin-,
Marmor-, Sandstein- Arten etc.

Houors u. Werkplätze für

T Bau-, Monumental- und Bildhauerarbeiten.Gebr. Sö
Mansefelderstrasse 43/43. ale a. S.

55 entagens“
berühmtes

Insekten Pulver
tödtet ſicher alles Ungezieſer als:
Flöhe, Fliegen, Motten,

S gtvaben, Waunzen e.
P. Jentzsch, Leipzigerſtr. 29,

Mundharmonika
(Sen tlinger Concert)Prachtinſtrument,
96 Töne, Preis 2,80. Mundhar-
monikain Zitberforin ,20Töne, 1,50.
Nur gegen Einſendung des Betrages
u. 20 55 f. Porto. Dreyer, Ver
ſandhaus, Hannover, Warſtraße.

r Delfarbe Pfd. 40 bei
Gg Zeiſing, Kleinſchm.

h Kämme, Haarſchuuck, Porte-
R monngies, Kleiderbürſten,
Faarbürſten, Zahn un

E agelbürſten, Drahtſachen
c. Piaſſabgbeſen n. Stuben

z befen, nur beſtes eignes
M Fabrikat, empfiehlt

B. Weddy, 739
Gr. Steinſtr. 88.

Die

Bach- und Kunstdruckerei
der

Fallesdſen Seitung
Leipzigerstrasse 87

empfehlt sich zur prompten und geschmackvollen
Anfertigung von

Druckaufträgen
aller Art.

e

Leipzigerstrasse 5G.

Passagier-Postdampf-
chifffahrt

vermiſtelſt nachſtebender hoch elegant
mit allem Komfort eingerichteter Schne
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen
Chriſtiania S.-D. M. G. Melchiojeden Di nstag Uhr Rachminags:
mit Anlaufen von Sa niß anf Rügen

zur Beſörderung von Mag nach
und von Köpenhagen 2ec., dwährend der Zeit vom ich u Juls
bis incl. 29. Auguſt.

Der Fahrplan für Seplember-De
cember wird ſpäter bekannt gemacht.
Nach Kovenhagen, Gothenburg S. D.
„Aarhuns“ und „Dronuing Loviſa“
der Montag und Freitag 12 Uhr

achm.
Directe Billets zwiſch. Verlin Koben-

hagen--GothenburgChriſtianig, Tour
u. Retour zu ermäßigten Preiſen an
der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin, gültig mit beliebiger
Unterbrechung für alle drei Dampfer-
Rundreife Billets für die Strecke
Stettin Kopenhagen im Anſchluß an
den Deutſch Skandinaviſchen Rundreiſe
Verkehr durch alle Eiſenbahn-Billet
kaſſen zu beziehen. Güter zu billigſtenFrachten nach allen Plätzen in
dinaviens.

Proſpecte gratis durch
Hofrichter Mahn, Stettin.

Eier-Hrod,
beſtes Futter für Vögel, aus Erſag

Eier, empfiebltfürTh. Franz Gr. Märkerſtr.

Natur boilba Friedrich-
roda i. Th.

f. innere, Nerven-, Haut-, chirurg.,Ohren- Augen und Frauenſeiden. Nür
milde Eur durch Sonnen-, Luftkaſten
Bettdampf-, Wannenbäder, Packungeit,
Kymnaſtit, Maffage, Diät u. ſ. w. dur
den Autor des erſten Lehrbuches au
dem Gebiete. Proſpekte frei. Dr. med.

Max RBRöhm. 378
ff. Natur-Tafelbutter
von ſüßer Sahne täglich friſch, netto
n 7 verſ. frei ins Haus geg. Nachu,I. Rraun, Fricdrichhof O. P.

36

Fernsprecher 662.

Sämmtliche mediein.
Gummi- Waaren
J. Knantorowicez, Berlin W. 298

Arkonaplat t. Preislisten gratis.ne
HBapgh W üttels mee

Sonntag, den 23. Juli, früh 62 Uhr

Grosses Früh Concert,
Entrée 15 Pfg.

Nachmittags 3'/2 Uhr
Grosses Extra-Ailitär-Concert,

Entrée 30 Pfg.
Max Friedemnann, Stadtmmnſikdirektor.

un
88
28
2
28

8

h h
MHaase's Bee verne.

Sonuntag, den 23. Juli 1893, Nachmittags von 24 Uhr anGrosses Familien Frei-Concert.
W Abends 8 Uhr

Einmalige humoriſtiſche Soiree
der Leipziger Ouartett- und Concert- Sänger.
Entreè 40 Pfg. Vorverkauf 25 Pfg. Anfang 8 Uhr.

W Alles Nähere beſagen die Placatſäulen.

Paradlies.
Hente Sountag, den 23., von Vorm. 1u Uhr an

Großes Frühſchoppenkonzert.
Neissner.

Münchner Pſchorrbrän,
averkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleich bleibendes

boltbares Vier iſt 185in Flaſchen und Täſſern
bei Herrn Julius och in Halle, Bierhandlung,

Sternſtraße 1, ſtets vorrätbig.
Ob Jm Namen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des

gen Hampe Singer Leipzig.
Vorläufige Anzeige.

Einem wohllöblichen hieſigen wie auswärtigen on theile ich er

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im September nach meinem

neuerbauten Grundstück Mittelstrasse [5
verlege und dort in der bisherigen Weiſe weiterſühre. 279Hochachtungsvoll

Hr. H. Stadtkoch.Iuvaliditäts- und Alters-Versicherung.
amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabends v. 8--11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, gr. Branhansgaſſe 21,

gſcorrorſſe Trerſer
Sonnabend den 22. Jnli:

Zum erſten Male

Der Viceadmiral.
Gr. Operette in 3 Akten v. Millöcker.

Sonntag, den 28. Juli:
Auf vielſeitigen Wunſch zum 2. Male

Der Bettelstudent.
Montag

BNanon.
Anfang der Vorſtellung: Wochentags

Uhr, Sonntags 8 Uhr.
Vaalschlossbrauerei-

Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

Grosses
Militär Concert
der Kapelle des Kal. Magdeb. Fügl

Regts. No. 36. [882
Entree 30 O. Wiegert.

Pfälzer-
Schiessgraben.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses
Militär Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Regts. No. 36.

Enkree 30 43. O. Wiegert.

Prinz Carl.
Sonntag Abends 8 Ubr

Grosses
Militär- Concert.

M. Vriedemann,
Stadtinusikdirehktor.

Entree 30 Pfg. 884Pouſſevartouls und Aboxnements-

haben Gültigkeit.

Montag, den 24. Juli
von Nachmittags 2 Uhr ab

ahresfeſt
des Eckhartshauſes.Feſtprediger Herr Paſtor Scnon,

Eroſſen a. Elbe. 551
Herm. Helicer's

Hotel- Reſtaurant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.
Gut Zimmer, ſolidePreiſe. Penſion nach Vereinbarung,

Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la earte der Saiſon entſprech.
Münch. Löwenbräu,, Böhm. Leitm.

Bekanntmachung
Die zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft auf dem ſtädtSchlacht und Viehhofe zu Halle a. S. beſtimmten Räum

lichkeiten ſollen auf die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis doh
1896 öffentlich meiſtbietend vermiethet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch, den 2. Auguſt ds. Js., Vorm. 10 Uhr

im Stadtſekretariat (Rathhaus, Zimmer Nr. 30) anberaumt,
zu welchem Reflektanten ergebenſt eingeladen werden.

Die Miethsbedingungen liegen ebenfalls im Srtadtſekretariat
zur Einſichtnahme während der Dienſtſtunden aus.

Halle a. S., den 18. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

unt. Z. 838 in d. Exped. d. Zeitung

erbeten. 838

12000 Mt. n Haitbarster
h wert S et PFussboden- Anstriohl

Tiedemann
Bernstein- r Oollack,

Tinzer Lagerbier Fiaſchendiere, Grähzer
Bier, Weißbier. Echt Dollniſer Goſe

über Nacht trocknend, geruchlos, nicht

m mitFar beinßN üancen, nun
übertrefflich in Härte,
Glauz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glauzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung
daher viel begehrt für

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument

oder Muſikwerk I. Qualität mit
garantirt gutem, reinen Tone zu
kanfen wünſcht, wende ſich dirert
an die renommirte 1863

S
jeden Haushalt! In

genutzmarke, 1 und 3 Kilo Doſen

Hur echt mit dieser Sohutzmerke.
Carl Tiedemann, geſteſaein, Dregden,

begründet 1833.
abrikpreis, I
u gratis, in

Vorräthig zum
gufſtriche e

Paul ver S ötto VlackKe)
gr. Ulrichſtraße 509.

Brust Fentasen, Seipzigerſtraße 31

r P Thurm). seiP. Leonhnrät, Reilſtraße 6.
A. Patz, große üÜlrichſträße 10.

Herm. Quaritseh, Leipzigerſtr. 54.
B. Walther, Albr echt- und Beru

burgerſtraße Ecke.

Zur Saat
Herbstrübensamen,

Spörgeb,Leindotter,
Ken f.

HBRothklee,
Luzerne,Inoarnatklee u

Sandwicken
offerirt billigſt 874

PBrnst Voigt.
Fernſprecher 445.

4000--5000 MarkK,auf ein bieſae Grundſtück, Mitte derStadt z. ſich. Stelle p. 1. Hctob. cr. v.
ſolid. Geſchäftsmann geſ. Gefl. Offert.
unter Z. 885 g. d. Exped. d. Hall.-Ztg

S Ubren-
S undS Muß kwerk- F

Fabrik vonGustav Vhüg,
Halle a. S.Untere SeSaiderſix,

Größt. Lager d. Prov. Sachſen J
aller exiſtirender

O M nſikwerke.

Gegründet 18659.

Nen! Polyphon Neu

Alle Jnſtrumente ſtehen Jeder-
mann frei zur Anſicht.

Umtauſch jederzeit geſtattet.
Jll. Preislisten gratis.

Noten
edes mechaniſche Muſik-
uſtrument am Lager.

Notenverzeichniſſe gratis.

Gugtav Uhlig, atte a. e.

cccq]e]cgggo-—
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Jür den Jnſeralentheil verantwortlich: Direktor Louis Lehmann. GebauerSch wetſchke' ſche Buchdyuckerej in Halle (Saale) Mit 1 Velb loit
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Die Antiſemiten als Förderer der Juden
ſchutztruppe.

Der berechtigte Antiſemitismus, der die Volksſeele in
ſo hohem Grade bewegt. daß ſelbſt Nationalliberale ſich
ſeinem Einfluſſe nicht entziehen können, hat in den letzten
Jahren die Judenfrage in lebhaften Fluß d t. Nach
dem die konſervative Partei, die als chriſtliche Partei von
jeher den zerſetzenden Einfluß des Judenthums bekämpft,
dieſes Ziel auch neuerdings in ihr Programm aufgenom-
men hatte, waren einem ruhigen und planmäßigen Vorgehen
in dieſer Sache die Wege geebnet. Leider thun die mit
großem Lärm und mit noch größerem Selbſtbewußtſein
auftretenden „reinen“ Antiſemiten dieſem ruhigen und darumden Erfolg ſichernden Fortſchritte Abbruch: ſie beſchränken

ſeit der letzten Wahlbewegung ihre ganze himmelſtürmende
Thätigkeit auf das Beſtreben, die t Partei zu
ſchädigen. Daß ein ſolches Vorgehen nur im Intereſſe des
ängſtlich gewordenen Judenthums liegt, zeigt die große

der jüdiſchen Blätter über die Ahlwardt'ſchen und
öckel'ſchen „Abſchlachtungen der Tivolimänner“. Die „reinen“

Antiſemiten diskreditiren den berechtigten Autiſemitimus, ſie
fördern die Beſtrebungen der Judenſchutztruppe. Haben dieſe
Herren in der letzten Wahlbewegung den Konſervativen
einige Mandate abgenommen, ſo wird durch den von jener
Seite angedrohten weiteren Anſturm ein „ſtetiges Zurück-
drängen des konſervativen Beſitzſtandes“ in keinem
Falle zu befürchten ſein, wenn unſere Geſinnungsgenoſſen
die kürzlich ergangene Aufforderung, ſich ſelbſtſtändig

d. h. unter ansſchließlicher Zugrundelegung unſeres
Programms zu organiſiren, befolgen. Die konſervative
Partei iſt keine Partei der Phraſen, Worte und Ver-
ſprechungen, ſie iſt eine Partei der That, und darauf kommt
es eben an. Der Verlauf der gegenwärtigen Legislatur-
periode wird der Wählerſchaft zeigen, was ſie von den
einzelnen Parteien zu halten haben wird. Wer am wenig-
ſten verſprochen hat und in der Lage ſein wird, die größten
poſitiwen Leiſtungen zu vollbringen, der allein wird des
dauernden Vertrauens des Bevölkerung würdig erachtet
werden. Die Konſervativen haben und das konnte ihre
Agitation eben nicht fördern wenig und nur Möglichesverſprochen; ſie werden Alles daran Poeg, ihre Worte in

Thaten zu verwandeln. Die „reinen“ Antiſemiten haben
den Wählern zum Munde geredet und jedem verſprochen,
was er ſich gewünſcht hat; ihnen iſt es ganz unmöglich,
auch nur einen Theil ihrer Verſprechungen wahr zu machen.
Mag alſo der Erfolg der Böckel-Ahlwardtſchen Genoſſen
auch immer noch wachſen, das dauernde Vertrauen der Be
völkerung können ſie keinesfalls gewinnen. Auch dieVolksverſammlungepolitiker laſſen ſich nicht lange mit

„Radau“ und Phraſen füttern, auch ſie verlangen endlich
ſichtbare Ergebniſſe der „rein“ antiſemitiſchen Agitation

Jmmerhin aber iſt die „rein“ antiſemitiſche Bewegung, wie
ſie ſich jetzt entwickelt hat, leider nur zu ſehr geeignet,
einem thatkräftigen Vorgehen e den zerſetzenden Einfluß
des Judenthums Steine in den Weg zu legen; kein wahr
haft konſervativer Mann wird alſo die VöckelAhlwardt-
Zimmermannſche Richtung unterſtützen dürfen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Erlangen. Am 31. Juli und 1. Auguſt findet inErlangen bekanntlich das Jubiläum des 150jährigen Beſtehens
der Friedrich-Alexander Univerſität ſtatt. Das Programm fürdie bevorſtehenden Feſtlichkeiten iſt in folgender Weſe feſtge
ſtellt worden. Am Abend des 31. Juli veranſtaltet die Stadt
Erlangen zu Ehren der Univerſität einen feierlichen Kommers,
welcher bei günſtiger Witterung auf dem feſtlich geſchmückten
Marktplatze abgebalten werden ſoll. Die Hauptfeſtlichkeiten am
1. Auguſt werden mit einer kirchlichen Feier um “210 Uhr er
öffnet, an welche ſich um, 11 Uhr. der Feſſaktus in der Univer
ſitäts-Aula anſchließt. Um 3 Uhr Nachmittags findet für die
geladenen Ehrengäſte eine Tafel im Redoutenſagle ſtatt. Eine
ganze Anzahl früherer Lehrer und Schüler der Univerſität hat
ihr Erſcheinen zu dem Jubiläum bereits zugeſagt. Die Stu-
dentenſchaft will ſich durch einen ſolennen Fackelzug an den
Feierlichkeiten betheiligen.

Bonn. Der „Reichsanzeiger“ giebt heute amtlich be
kannt: Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Breslan,

Medizinal-Rath Dr. Heinrich Fritſch iſt in gleicher
igenſchaft in die mediziniſche Facultät der Univerſität Bonn

verſetzt worden. Geheimrath Prof. Büſch el er in Bonn hat
einen Ruf nach Straßburg als Nachfolger des verſtorbenen
Pbilologen Kießling abgelehnt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

T Das Verzeichniß der auf der vereinigten Fried-
richs- Univerſität Halle- Wittenberg im Winter-balbiahr vom 16. Oktober 1893 bis 15. März 1894 zu halten-
den Vorleſungen iſt ſoeben erſchienen. Demſelben geht eine
in lateiniſcher Sprache geren Abhandlung des Profeſſor
oloquentige unſerer Univerſität, Dr. Dittenberger: „de
Philippi Arcadis Olympionicae epigrammate commentatiuneula“
voran. Dem Verzeichniß zufolge wird im nächſten Semeſter die
theologiſche Fakultät aus 7 ordentlichen Profeſſoren, 2 außerordentlichen Profiſſoren und 4 Privatdozenten beſtehen, die
juriſtiſche aus 9 ordentlichen Profeſſoren, 1 ordentlichem
Honorarvprofeſſor, 2 Privatdozenten, die mediziniſche ans13 ordenflichen, 9 guherordegitichen Profeſſoren und 10 Privat
dozenten, die philoſophiſche ans 26 ordentlichen Prgſeſſoren.
äorden lichen Honorarprofeſſor, 18 anßerordentlichen Profeſſoren,
25 Privatdozenten. Der geſammte Lehrkörper unſerer Univer-
ſität wird ſich alſo zuſammenſetzen aus 55 ordentlichen Pro-
feſſoren, 2 ordentlichen Honorarprofeſſoren, 31 außerordentlichen
Brofeſſoren und 41 Privatdozenten, im Ganzen alſo aus 129
Lehrern. Dazu kommen 6 Lektoren ſowie endlich 1 Turn und
Fechtlehrer, 1 Tanzmeiſter und 1 Univerſitäts-Reitlehrer. Von
den genannten Dozenten werden im kommenden Semeſter keine
Vorleſungen halten: Prof. Dr. Boretius (wegen Krankheit),
Prof. Dr. Krahmer wegen hohen Alters), Prof. Dr. Gräfe
(wegen Kränklichkeit), Prof. Dr. Taſchenberg der Aeltere
(wegen hohen Alters) Profeſſor Dr. Brauns beur-laubt) Profeſſor Dr. Wiltheiß (beurlaubt), Profeſſor
Dr. Friedensburg (beuxrlaubt), ſowie die Privatdozenten
Dr. Collitz und Dr. v. Rebeur Paſchwitz. Von Vorleſungen
allgemein intereſſirenden Jnhalts beben wir folgende
bergus: Ueber die Bergpredigt (Prof. Beyſchlog), Geſchichte der
Miſſion ſeit der Reformation Superintendent Förſter). Ge
ſchichte der therro gehen Hauptbegriffe (Prof. Eichhorn), Ueber
die Geltung der Bekenntnißſchriften in der evangeliſchen Kirche
Prof. Kähler), Ueber das Verhältniß von Religion und Sitt-
ichkeit (Lic. Clemen), Geſchichte der altchriſtlichen Kunſt (Lie.
jcher); Ueber die Theorien des Sozialismjs, Kommunismus,

erſte Beilage zu M 170 der Halleſchen Zeitung.
Eandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten.

Halle, Sonnabend den 22. Juli 1893.

Anarchismus (Prof. Stammler), Ueber die preußiſche Reform-
un der Jahre 1807-1815 (Prof. Dr. von Brünnech),
leber den Kampf des Verbrecherthums gegen die Rechtsorduun

(Prof. v. Liszt), Sozialgeſetzgebung des Deutſchen Reichs (Prof.
Löning); Ueber Nahrungsmittel und deren Verfälſchungen
Prok. Renk) Ueber aſiatiſche Cholera (Prof. Kohlſchütter),
eber Magenkrankheiten (Prof. v. Mering); Ueber die Frei-heit des Willens (Dr. Huſſerl), Ueber Edelſteine (Prof. Frbr.

v. Fritſch), Ueber ſchädliche und nützliche Thiere (Prof. Taſchen
berg), Geſchichte der Landwirthſchaft (Dr. Rümker), Geſchichte
der Freiheitskriege (Prof. Droyſen), Geſchichte Friedrichs des
Großen (Dr. Brode), Geſchichte der Stadt und Univer-
ſität Halle (Prof. Hertzberg), Die deutſche Hanſq und ibre
wirthſchaftliche Bedentung (Dr. Sommerlad), Ueber das deutſche
Volkslied (Prof. Burdach), Geſchichte des deutſchen Dramas ſeit
Leſſing (Prof. Haym), Ueber pompejaniſche Gemälde Profeſſor
Robert), Ueber die chriſtlichen Denkmäler des alten Rom
(Or. Wernicke).

Jm „Concordiatbeater“, ſetzt die Watzke'ſche
Opperetkten Geſellſchaft ihr Gaſtſpiel mit andauerndem Erfolge
und unter erfreulicherweiſe ſich täglich ſteigernder Antbeilnahme
Seitens unſeres Publikums fort. Wir nahmen geſtern Abend
Gelegenbeit, uns Millöcker's „großen Wurſ“, ſeine Operette:
„Der Bettelſtudent“ anzuhören und können die Glätte
der Aufführung und die Beſetzung der Hauptrollen nur wieder
holt als vortrefflich beloben. Die ſtolze Laura lag bei Frl.
Bauer, die ewig hungrige Bonislawa bei Frl. Carlo in
den beſten Händen- elbe kann man von den beiden Stu-
denten Simon (Herr König) und Janicki (Herr Siebert)
ſagen. Mit Grandezza repräſentirte Frau Watzke die BVeitel
gräfin Nowalska und mit draſtiſchem Humor verſtand Herr
Alberty ſeinen Oberſten Ollendorf auszuſtatten. Auch
alle ſonſtigen Rollen bis auf den ſchneidigen Cornet Richthofen
herab, waren angemeſſey beſetzt. Sceniſch muß man ja mit
Rückſicht auf die Bühnenverhältniſſe Manches ſchuldig bleiben

„Schwamm drüber“. Dagegen fiel auch geſtern wieder
der Reichthum der Koſtüme wohlthneud auf. Wir wünſchen
aufrichtig dem Unternehmen das Jntereſſe der Halleſchen Muſik
freunde dauernd erhalten zu ſeben, damit die Unterſtühung nicht
fehlt, welche die koſtſpielig Erwerbung der neueſten Operetten
(„Sonntagskind“, „Der Vogelbändler“, „Der
arme Jonathan“, „Der Hofnarr“, die nach unſerenJuformationen ſich in Vorbereitung beſinden) bedingt. Man
möge Vertrauen ſaſſen und den Vorſtellungen einen Probe-
beſüch machen dann wird man gewiß ſeine Schritte des Oefte-
ren zum „Concordiatheater“ lenken, wo nach des Tages Müben
eine gute Unterhaltung winkt.

Zu Ebren des Herrn Profeſſor D. Beyſchlag wird,
wie wir unſeren neulichen diesbezüglichen Mittheilungen hinzu
fügen wollen, am 28. d. Mts. im großen Saale der Kaiſerſäle
ein ſtudentiſcher Commers ſtattfinden.

Der Kriegerverein „Germanig“ hierſelbſt unternimmt
morgen Mittag einen Ausflug nach Schkeuditz um ſich mit dem
Verein ehemaliger Kampfgenoſſen zu Leipzig dortſelbſt ein
Stelldichein zu geben.

Der Wohblthätigkeitsſinn alter deutſcher Kriegs
kameraden zeitigt immer neue erfreuliche Früchte, welche
vielen ohne ſie der Noth und dem Elend ausgeſeßten Krieger-
Waiſen zu Gute kommt. So iſt wie wir erfabren, vor
wenigen Tagen nach dem Muſter des Kriegerwaiſenbanſes
Römhild in Canth in Schleſien ein Aſyl für katboliſche Krieger
waiſen eröffnet das vorläufig mit 26 Zöglingen belegt werden
ſoll. Einer derſelben ein 10jähriger Knabe aus Freiſen bei
St. Wendel in der Rheinprovinz kam geſtern auf ſeiner Reiſe,
bei der er von den Vorſitzenden der Krieger-Vereins-Bezirke, die
ſeine Reiſeroute berührt geradezu von Hand zu Hand gegeben
wird, bier durch und ſreute ſich nicht wenig an dem Sommer-
feſte des konſervativen Vereins Theil nehmen zu dürfen Zweifel
los iſt es mit Freuden zu begrüßen daß durch die Errichtung
des neuen Kriegerwaiſenhauſes ein Schritt zur konfeſſionellen
Einigung gethan iſt.

Der Halleſche Windmühlen-Aſſekurauz-Verein für verſchiedene Kreiſe der Provinz
Sachſen hielt heute Vormittag im „Prinyz Carl“ ſeine General
Verſommlung unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Elze ab.
Nachdem für die Rechnung über die Jahre 1889-91 dem Vor
ſtande Entlaſtung ertheilt war, wurden mit Prüfung-der Rech-
nung für 1891--93 die Herren HeinrichBennſtedt, Knüpfer-
Hobendorf und ReſchPaſſendorf betraut. Nach der dann
vollzogenen Beſchlußfoſſung über den vom Vorſitzenden vorge-
legten Entwurf eines neuen Statuts wird der Verein von jetzt
ab die Bezeichnung Halleſcher Verein zur Müblen-
verſicherung der Provinz Sachſen“ führen. Der
Verein wird ſich jedoch nicht mehr auf Verſicherung von Bock
Windmühlen unſerer Provinz beſchränken, ſondern es wird auch
für ſolche Mühlen in den preußiſchen Nachbar Provinzen und
angrenzenden anderen deutſchen Bundesſtaaten unter gewiſſen
Bedingungen die Möglichkeit zum Beitrilt gegeben ſein.

Die zum Betriebe der Gaſt wirtbſchaft auf dem
ſtädtiſchen Schlacht- und Viehbofe beſtimmten Räum
lichkeiten werden auf die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis eben
dabin 1896 am Mittwoch, 2. Auguſt Vormittags 10 Uhr im
Stadtſekretariat (Rathhans, Zimmer Nr. 30) öffentlich meiſt
bietend vermiethet werden. Die Miethsbedingungen liegen
ebenfalls im Stadtſekretariat zur Einſichtnabme während der
Dienſtſtunden aus.

Die Halleſche Maſchinenfabrik giebt ibrem
zahlreichen Arbeiter- und Beamtenperſonal heute Nachmittag in
der Saalſchloßbrauerei ein großes Sommerfeſt. Unter Vor
tritt eines Muſikchors wird ſich der Feſtzug von der Fabrik auf
der Merſeburgerſtraße ans durch die Stadt nach dem Feſtlokale
bewegen, woſelbſt am Nachmittag Konzert und Kinderſpiele ſtatt
finden. Mit Eintritt der Dunkelheit wird ein großes Feuerwerk
abgebrannt und in beiden Sälen findet hierauf Ballvergnügen
ſtait. Die Feſtlichkeit iſt für die Familien vollſtändig koſtenfrei.
Es erbalten die verheiratheten 3 und die unverheiratheten
1,50 Zehrgeld.

Wie uns mitgetheilt wird, wird die ſeit dem 1. Juli d. de
beſtehende Einrichtung, daß Reiſende, die den morgens 7 Uhr
26 Min. vom Anhalter Bahnhof in Berlin abfahrenden
Schnellzug s6a benutzen wollen, ſich durch am Tage vor der
Reiſe beim Stationsvorſtand des Anhalter Babnhofes abge
gebene Platz-Beſtellzettel einen Platz im Zuge ſichern können,
vom 23. d. ab aufgehoben. Auch werden von dieſem Tage an
Fahrkarten nur noch an dem Tage verkauft, an welchem die
Reiſe angetreten werden foll.

Die alten, in T re ver Flur belegenen, der Stadt
Halle gehörigen Kabelhäuſer 14 werden in aller Kürze von
der VBildfläche verſchwinden.
bruch verkauft.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an
hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen der unverehelichten
Amalie Böhme in Oſendorf bei Halle eingetragene, daſelbſt
belegene Koſſathengut Nr. 29 mit allen Zubehör öffentlich meiſt-
bietend verkauft. Erſteher war der Schloſſermeiſter Friedrich
Lorenz in Bennſtedt mit 8053

Jm Hotel Stadt Hamburg“, wurde beute das dem
minorennen W. Wurmb von Zinck gebörige, im Kreiſe Merſe
burg, 2 Kilometer von Stgtion Kötſchau belegene Rittergut
Witzſchersdorf mit 125 ha Areal und einem Reinertrag von
5008 auf 18 Jabre verpachtet. Erſteher war Herr Guts

Dieſelben werden jetzt auf Ab-

beſitzer Fen ger aus Wirſchleben bei Bernburg.
Der erſt vor einiger Zeit nach Giebichenſtein verzogene

Fleiſchermeiſter H. wurde in vergangener Nacht abgefaßt, wie er
eine Partie Fleiſch hier einführen und an eine bekannte Fleiſcherei
abliefern wollte. Der Transport wurde von der Nachtpolizei
bemerkt, angehalten und as Fleiſch beſchlagnahmt. Jedeufalls

hat das letztere der SchlachthausVerwalkung zur Unterſuchun
und Abſtempelung nicht vorgelegen und die Unterſuchung
ob es gut oder minderwerthig iſt. Eine recht empfindliche
Strafe würde Herrn H. wohl weitere derartige Verſuche verleiten

Jm Park von Belvedere bei Weimar wurde geſtern dieLeiche eines Mannes gefunden, nach den Popieren le
eines Kaufmann Auguſt Pitzſchke aus Halle, der ſich, wie die
Unterſuchung ergab, ohne Zweifel durch Erſchießen ſelbſt
den Tod gegeben hatte. Ein Kaufmann Pitzſchke dieſes Vornamens
iſt hier aber nicht bekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queüene

angabe geſtattet.

Mücheln, 21. Juli. Das Feuer vwehrfeſt der
Feuerwehren des Kreiſes Querfurt, über welches wir bereits
berichtet haben, war von 11 Feuerwehren beſucht. Abgemelder
hat ſich die Feuerwehr Bibra, welche den Kreisverein Eckarte
berga beigetreten iſt. Als Ort des nächſtjährigen Verbands
ſeſtes iſt Botten dorf bei Roßleben in Ausſicht genommen.

Magdeburg, 21. Juli. Zur feſtlichen Begehung des dies
e Sedaufeſtes bewilligte die Stadlverordnetenver
ammlung 4000 .4. Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten

Klees und Bremer waren die einzigen Mitglieder der Verſamm-
lung, welche ſich gegen dieſen Beſchluß ausſprachen ihren ge
ſinnungsloſen Ausführungen machte die Verſamwlung durch die
Annahme eines Antrages auf Schluß der Erörternngen glück-
licherweiſe ein ſchleuniges Ende.

S Erfurt, 21. Juli. Der Verband Deutſcher Per-
rückenmacher, Barbiere und Friſeure hält am 24.
und 25. Juli bier ſeinen 9. Verbandstag (22. Kongreß) ab, zu
welchem über 300 Foachgenoſſen aus allen Theilen des Reiches
erwartet werden. Gleichzeitig mit dem Kongreß findet eine
Fachausſtellung ſtatt, für welche die Stadt Erfurt 50
zur Stiftung von Preiſen bewilligt hat. Geſtern hat eine Sitzung
des BundesVorſtandes ſtattgefunden. Dem Kongreß geht die
19. Bezirks Verſammlung Deutſcher Varbiere, Friſeure und
Heilgehilfen vorauf. Heute Mittag nahm das Ebren-
Komitee der Geſammt- Ausſtellung von Ex-
zeugniſſen Thüringer Gewerbefleißes die
Berichterſtattung der Aunusſtellungs Arrangeure (Firma
A. Rohrbach u. Co. über den gegenwärtigen Stand der Unter
nebmer entgegen. Danach ſind für dieſe Ausſtellung, welche
bereits am 5. Auguſt eröffnet werden ſoll, 336 Anmeldungen
eingegangen, von denen aber 20 in Folge von Sterbefällen der
Firmeninhaber oder wegen zu großer Ueberhänfung mit, Ge
ſchäften wieder zurückgezogen wurden. Die Ausſtellungsballe
iſt vollſtändig beſetzt, ſo daß Neuaumeldungen nicht mebr ange-
genommen werden können. 48 unbemittelte Ausſteller erhalten
die erforderlichen Räume gratis. An Platzmiethen ſind einge-
gangen Mark 8604,25, außenſtehend ſind noch 2160 Mark
Die Reſtauration iſt für 8000 Mark vermiethet,
der Thüringer Sängerbund zahlte für die Ueberloſſung
der Halle zu dem Sängerfeſte 6500 Die Conditorei bringt
550 Die Halle koſtet 22000 Bei einem Beſuch der Aus
ſtellung durch 25000 Perſonen je 50 Entrée gerechnet er
ſcheinen die Unkoſten ſämmtlich gedeckt. Bei der Ausſtellung
werden 83 thüringiſche Städte durch ihre reſp. Gewerbetreiben
den betheiligt ſein. Die Ausſtellung zerfällt in 20 Gruppen
von denen jene der Metallinduſtrie die größte Betheiligung (43)
aufweiſt. Von den einzelnen thüringiſchen Staaten hat bis jetzt nur
Meiningen 4 Preismedaillen geſtiftet, die Stadt Erfurt s ſil
berne Medaillen, die Mitglieder des hieſ. Gewerbevereins ſtifteten
einen großen ſilbernen r für die re Einzelleiſtung-
Außerdem hat die Ausſtellung ſelbſt 2 große und 15 kleine
See ſowie 30 ſilberne und bronzene Medaillen geſtiſtet.

em Preisrichterkolleginm gehören bis jetzt an: Kommerzien
rath Albrecht Gero Hofbildhauer Prof. Kugel-Gotha,
Königl. Direktor Haedicke Remſcheid, Gewerbeinſpeltor
Schüler-Erfurt, Prof. Tietz- Gotha, Prof. Dr. Zetzſche
Dresden. Zur Erſtattung von ferneren Vorſchlägen wurde
heute eine Kommiſſion gewählt. Anweſend waren bei der heu-
tigen Verſammlung Vertreter der Städte Arnſtadt, Ohrdruf,
Weimar Apolda, Eiſenach, Koburg, Gera, Hildburgbanſen,
Jlmenau. Von verſchiedenen thüringiſchen Gewerbeverxeinen
ſind E W azüg e zum Beſuche der Ausſtellung angemerdet.

X Wittenberg, 21. Juli. Zum Ban der neuen Kaſerne für
das hierher zu legende neue Halbbataillon iſt der Platz am
Brückenkopf auserſehen

Helbra, 21. Juli. Auf dem benachbarten
Ernſtſchachte verunglückten geſtern Vormittag
beider Bohrmaſchine drei Bergleüte. Zwei der-ſelben, Franz Honica von hier und Nette aus
Eisleben, waren ſofort todt, der Dritte, in Her
gisdorfwohnhaft, wurde ſchwer verletzt.

(D Müblhauſen, 21. Juli. Dem Vernehmeu nach hat der
Commandenr unſeres Ulanen-Regiments, Oberſtlieutenant von
Schmidt, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Der Genannte
iſt einer der geachtetſten und beliebteſten Bürger unſerer Stadt
und wird von den Mannſchaften des geſammten Regiments wie
ein Vater verehrt. Die Gründe für ſein Geſuch ſind noch nicht
bekannt. Mit der interimiſtiſchen Führung des Regiments iſt
Major von Wittich beauftragt

-0 Wernigerode, 21. Juli. Die Bibliothek des
Fürſten zu Stolberg-Wernigerodee, welche in dem
früheren Orangeriegebäude im fürſtlichen Luſtgarten aufgeſtellt
iſt, enthält jetzt, nachdem im vergangenen Jahre (1. Juli 1892
bis 30. Juni 1893) 886 Bände hinzugekommen ſind, 102 307 und
mit Einſchluß der in denſelben Räumen W geleten und mit
ihr verwalteten Harzvereinsbibliothet 104772 Bände.
Der Bibelabtheilung, die 3245 Bände euthält, iſt u. A. die Her-
borner Bibel von 1666 hinzugefügt. Die Hymnologika entbält
mit Einſchluß einer kleinen liturgiſchen Abtheilung 5174 Bände.
Das Wachsthum der viel benutzten LeichpredigtenAbtbeilnng iſt
dadurch beſchränkt, daß bekanntlich ſeit etwa anderthalb Jahr-
hunderten derartige Schriften nicht mehr erſcheinen, die Ab
tbeilung enthält jetzt 6237 Leichpredigten. Die zabhlreichſte Ver
mehrung mit 274 Bänden erfuhr die Abtheilung Geſchichte und
beläuft ſich jetzt die Zahl der Schriften zur deutſchen Geſchichte
auf 10 720 Bände. Bei der Benutzung der Bibliothek war im
vergangenen Jahre die auswärtige eine zahlreichere und bedent-
ſamere. Von 1677 entliehenen Bänden wurden 868 durch Aus-
wärtige benutzt. Zablreicher wie je zuvor wurden auswärtige
Bibliolheken mit Hülfe der fürſtlichen Bibliothek von Einbeimi
ſchen benutzt. Es kam ſoggr vor, daß von Seiten der Königlich
pahetee Hof und Staatsbiblothek ein ſehr werthvolles
muſikaliſches Werk zur Benutzung eines Auswärtigen in den
Ränmen der fürſtlichen Bibliothek an letztere geſandt wurde.
Wie im Jahre vorher waren auch in dem letztverfloſſenen Jahre
werthvolle Stücke aus der Bibliothek auswärtigen Ausſtellungen
anvertraut. Erſt im November 1892 kamen die nach Wien zur
Jnternationalen Ausſtellung für Muſik und Theaterweſen ge-ſandien Stücke zurück, im Januar 1893 wurden an den Kaiſer

lichen Reichskommiſſar Geb. Reg.-Rath Wermuth in Berlin zwer
für die Geſchichte Amerikas merkwürdige Handſchriften für die
Ausſtellung in Chbicago, nämlich: Atlas mit gemalten Seekarlen
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts (von 1569) aus dem Kloſter
zu S. Vaas (ſ. Vedaſtiſ. in Belgien, und Reiſe der Salzburger
Emigranten nach Georg ien zur Gründung der Kolonie Betblebem
(1735). Unter den 198 Slück von Büchern und Schriften, die
der Vibliothek im vergangenen Jahre geſchenkt wurden, befindet
ſich manches recht Schätzbare.Vom Salzigen See wird uns ſoeben mitgetbeilt, daß
ſich in dem bei Oberröblingen belegenen Reſtaurant
„Strandſchlößchen' plötzlich derartige Riſſe gezeigt haben,
daß das Haus ſofort hat geräumt werden müſſen.

Einen großen Reichthum an Früchten Buch
nüſſen), weiſen gegenwärtig die Buchenwäſlder im Harze
an die Väume Und mit den ſtacheligen Hüllen der Vuchvüſſe



ſo dicht beſeht, daß ſie vielfach orrun erſchethen. Die Nuſſe
werden bekannilich zu dem vielverwendbaren und vielgeſchäbten
Buchöl geſchlagen und gequetſcht. Auffällig iſt dagegen der
faſt vollſtändige Mangel aller Vogelbeeren; die Ebereſchen
ſcheinen ſich im vorigen Jabre, wo ſie bekanntlich außerordentlich
reich mit Früchten behangen waren völlig erſchöpft zu haben
es beſtehen deshalb wenig günſtige Ausſichten für den ſpäteren
Krammetsvogelfang in Dohnenſtiegen.

Wie uns vom Eichsfelde geſchrieben wird, ſind da
ſelbſt die Erntegusſichten noch nint die ſchlechteſten, namentlich
verſpricht die Tabakernte, auf welche beſonders in der
Gegend von Duderſtadt ſehr viel ankommt, ein erfreuliches
ReſultatDie Stadt Seyd a wird jetzt eine Apotbeke erhalten.
Auch ein praktiſcher Arzt bat ſich endlich dort niedergelaſſen

Die Propvinzialſynode der Provinz Sachſen
wird Mitte Oktober d. Js. in Merſeburg zuſammentreten.

Vom Bahnbau HelmſtedteOebisfelde wirdder Mgdb. Ztg. geſchrieben: Nachdem bereits zu Aufang des
Frühjahrs mit den Erdarbeiten bei Helmſtedt und
Hebisfelde begonnen wurde. ſind die Bahnarbeiten ſeit
einigen Wochen auch in der Nähe von Weferlingen, bei
Grasleben, Marienthal, ſowie in Weferlinger Feldflur in Angriff
genommen worden. Auch bei Bahrdorf hat man mit den
Brückenbauten begonnen zwiſchen Bahrdorf und Oebisfelde iſt
Je abutörper bis zu den Allerbrücken bei Oebisfelde fertig

eſtellt.
Dem Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univer

Ktät zu Halle a. S., zur Zeit Sekretär des Kal. Preußiſchen
Hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom, Dr. Walter Friedensburg
iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Dem Oberlehrer am Gymnaſiunm zu Seehauſen i. A., Dr.
Miſcher, iſt das Prädikat Profeſſor verliehen worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des 4. Armeekorps. Polizeiſergeanten bei der
Polizeiverwaltung zu Eis leben, Gehalt 873 Wohnungs-
geld 144 Kleidergeld 50 Geſuche bis ſpäteſtens 30. Auguſt
einzureichen. Feldhüter bei dem Magiſtrat zu Cölleda,
Gehalt 400 Straßenwärter bei den fürſtlichen Straßenbau-
Verwaltungen zu Blumenau, Leubnitz und OberRottenbach, Kenntniß der Obſtbaumzucht beanſprucht, Tage
Jöhne von 1.40 bis 1.90 Lohnſchreiber bei den Amtsge-
richten zu Arendſec, Lehren und Roda, Schreiblöhne von
5 bis 8 K. Hülfs-Bureaudiener bei dem königlichen Eiſen
Bahnbetriebsamt zu Halle Saale, täglicher Lohn 2.50
Statious- Nachtwächter bei dem königlichen Eiſenbahn-Betriebs-
amt Wittenberge-Leipzig zu Magdeburg, Gehalt 700
ſteigend bis zu 900 und Wohuungszuſchuß Civilverſor-
aungsſchein überall beanſprucht.

Arnſtadt, 21. Juli. Die erſten eigentlichen Gewitter in
dieſem Jabre, deren fruchtbarer Regen auch unſeren Fluren
endlich großen Segen brachte, entluden ſich beute Mittag über
unſerer Gegend. Die Landwirthe athmen neu auf, denn es iſt
nun begründe e Hoffnung vorhanden, daß die zweite Klee-
ſchur, ſowie das Wieſengrummet noch Ertrag abwerfen
und dadurch manche ſchwere Sorge mildern werden. Die Kar
tofeln batten bisher beim Feblen jeder Feuchtigkeit im Boden
meiſt gar keine oder nur ganz winzig kleine Früchte angeſest,
eine Beſſerung nach dieſer Seite hin wird nun auch eintreten.
Die Roggenernte iſt im vollen Gange und man iſt mit dem
Körnerertrage zufrieden, an Stroh findet dagegen ein nicht zu
unterſchätzender Ausfall ſtatt, Weizen befriedigt nicht durch
gängig, Gerſte und Hafer baben aber wie überall einen
traut a eW Arnſtadt. 21. Juli. Der Güterverkehr zwiſchenNord und Süddeutſchland, der ſeit Erbauung der
Eiſenbabn Neudietendorf ArnſtadtRitſchen-
bau ſen größtentheils über dieſe Linie geleitet wird, iſt gegen-
wärtig ein ganz bedeutender und täglich paſſiren eine große An
zahl Güterzuge von je 100 bis 120 Achſen mit zwei Gebirgs
7urw unſere Stadt. Die neue Linie Arnſtadt-Sagal-
d iſt auf der Theilſtrecke Arnſtadt Stadtilm bis auf das
Segen der Schienen und die Erbauung kleinerer Brücken fertig
r die Eröffnung dieſer Strecke wird aber doch erſt im Mai

94, der ganzen Strecke aber erſt im Jahre 1895 ſtattfinden.
Hocbbauten ſind noch gar nicht in Angriff genommen worden.

Leinzig. 21. Juli. Das Programm der Jnternationglen
Fubiläums-Gartenbauausſtellung iſt definitiv wie folgt feſtge-
ſtelit. Die Eröffnun der Ausſtellung findet Freitag, 25. Auguſt,
Vormittags 11 Uhr ſtatt. Sonnabend, den 26. Auguſt, Vor
rer 11 Uhr Verſammlung des Vereins Deutſcher Garten-
arg im Ausſtellungsreſtaurant. Sonnabend, 26. Auguſt,

achmiltags 6 Uhr Beginn der 50 jährigen Jubiläumsfeier des
per Gärtnei vereins im Ausſtellungsreſtaurant. Sonntag,

Ruguſt, Vormittags 8 Uhr Verſammlung der Deutſchen den
drologiſchen Geſellſchaft im Ausſtellungsreſtauraut.

F. Leipzig. 22. Juli. Bei dem geſtrigen Gewitter wurde
e Wollſpinnerei in Lindenan von einem Blitz-trabl gerroffen. Derſelbe fuhr in den Fahrſtuhl bis herunfer
meinen Saal, in dem die Wolle gefärlt wird. Von den daſelbſt;ahlreich anweſenden Perſonen wurde keine verletzt, dagegen
gerielb die Wolle in Brand, den jedoch das Perſonal
bald wie löſchte.
Tr. Meiningen, 21. Juli. Man hat die Abſicht, einen

Gropo Theil der hochherzigen Spende des Herzogs zur
den erung der Futternoth dazu zu verwenden, daß
werde u ch tſtierbaltern Zuſchüſſe an Geld gegeben
3 en. Dieſer Plan, ſo ſchreibt die Dorfzeitung, iſt ein durch
ar billigender und richtiger Gedinke. Denn, wie die Er
Verſon lebhrt, ſind leider die wenigſten Gemeinden bereit, dieſen
r nen. auch wenn ſie ſich offenbar im Nachtheil befinden,

as über die mit denſelben abgeſchloſſenen Verträge hinaus zu
vahren. Was iſt nun aber die Folge? Die Zahl der Zucht-

c von welchen beſonders in neuerer Zeit viele vorzügliche
ehe re in unſerem Herzogthum vorhanden waren, wird ſich
eben mehr verringern und unſere ſeilber in ſichtlichem
pä üben begriffene Viebzucht wird einen Rückgang erleiden,
deb em ſie ſich wohl erſt in einer Reibe von Jahren wieder

olen wird, da bei dem jetzigen Nothſtand das Jungvieh ja
Bern hat weichen müſſen. Es erſcheint deshalb die raſcheſte
e. ellung der Zuſchüſſe an die Zuchtſtierhalter geboten oder,
rn dieſe Vertheilungsarbeiten nicht in kurzer Zeit vollendet ſein
cher was ja erklärlich iſt, iſt wenigſtens die beſtimmte Zu

s da J nöthig, daß den durchW. rängten Zuchtſtierha iBeihilfe beſtimmt gewährt werdet tern eine angemeſſene

Göttingen, 21. Juli. Die anhaltende Dürre Vak dem
ſchweren Boden unſerer Göttinger Gegend wohl mit am wenigſten
geſchadet. Das Korn ſteht überall gut, wenn auch die Strob
menge nicht ſo aroß iſt, wie zu wünſchen wäre Der Roggen
iſt jetzt faſt überall geſchnitten und zeigt eine ſolche Körnerfülle.
daß die Ernte immerhin eine gute Miktelernte genannt werden
darf. Die ſpäteren Früchte, namentlich die Rüben, haben durch
den neuerdings reichlich eingetretenen Regen noch Vieles ge
wonnen und machen einen befriedigenden Eindruck. Die Wieſen
haben bedeutend gewonnen, ſo daß der zweite Heuſchnitt einen
recht Kpr Ertrag verſpricht. Auch die Obſternte ſcheint, wie
der „Mad. Ztg. mitgetheilt wird, ſehr ergiebig werden zu ſollen,
die Bäume ſind über und über mit Früchten bedeckt.

k. Gera, 21. Juli. Jetzt gehen hier täglich große Eiſen
bahnwageunkadungen, von Heu und Klee aus norddentſchen
Gegenden ein, um theils in hieſiger Gegend abgeſetzt zu werden,
oder auch nach anderen Gegenden mit der Bahn weiterzugehen.
Das Hen ſteht ziemlich hoch im Preiſe und wird je nach Quali
tät mit 5 und mehr Mark pro Centner bezahlt. Die an

utternoth leidenden ſüddentſchen Gegenden geben ihr über-
chüſſiges Rindvieh zum Theil an Gebiete Norddeutſchlands ab.

Es mehren ſich jetzt die Viehtransporte ganz bedeutend.
So gingen ouch geſtern zwei aus Bayern kommende mächtige
Extrazüge, die ausſchließlich mit Rindvieh beladen waren
durchweg ſehr ſtattliche Thiere hier durch, um nach der
Magdeburger Gegend befördert zu werden. Geſtern ſand
hier eine Sitzung höherer preußiſcher und ſächſiſcher Bahn
beamter ſtatt. Bei den gepflogenen Verhandlungen wurden
u. a. die hieſigen Bahnhofeéverhältniſſe beſprochen; ebenſo kam
die Frage zur Erörterung, wie den Schaffnern das Durchlochender Fabrterten von und während der Fahrt zu erſparen ſei.
Man ſprach ſich dabei für vollſtändige Abſperrung der
Bahnſteige, aus. Die Fahrkarten könnten alsdann beim Ve-
treten bezüglich Verlaſſen derſelben gelocht werden. Das
hieſige Vogelſchießen nimmt nächſten Sonntag ſeinen Aufang.

Heute Nachmittag ſtürzte beim Spiel ein 12jähriger Knabe
in einen anſcheinend gut verdeckten 19 Meter tieſen Brunnen
und ertrank.

D Gera, 21. Juli. Jn dem Prozeſſe der Konkursglänbiger
der Handels und Kreditbank gegen den vormaligen
Aufſichtsrath iſt in den letzten Tagen ein Vergleich zu Stande
gekommen, nach welchem ein Theil der Auſſichtsratbsmitalieder
i 155 000 an die Konkursmaſſe zahlt. Dieſe Summe vertheilt
ſich auf den Fabrikanten Guſtav Bauer mit 685 000 den
Juſtizrath Sturm mit 45000 die Remy'ſchen Erben mit
s 000 und auf die Luboldt'ſchen Erben mit 150 000
Drei der Auſſichtsrathsmitglieder, Konſul Kinder und Kaufmann
Venzig in Dresden und Kaufmann Lenk in Lengefeld, haben ſich
zu dieſem Vergleiche nicht bereit finden laſſen und wird desbolb
gegen ſie der Prozeß ſeinen Fortgang nehmen. Gegen dieſen
Vergleich iſt auch von dem Vertreter der Aktionäre der Bank
Proteſt eingelegt worden da er von der Annahme ausgebt, bei
Fortgang des Prozeſſes auch für ſeine Klienten noch etwas zu
erbalten. Mit Einrechnung der 11550900 .4 in die Koukurs-
maſſe ſind bis jetzt etwa 70 Prozent der Konkursforderungen
gedeckt. Einem Ende des Prozeſſes kann man, wie der Zeitzer
Anz. mittheilt, vorläufig noch nicht entgegenſehen, da die Ver
werthung des zur Maſſe gehörigen Harzer Silberbergwerkesbei der gegenwärtigen Silbertriſis erhebliche Schwierigkeiten

verurſacht.
FF Alttenburg, 21. Juli. Jm Konkuxs der Cbemiſchen

Fabrik vorm. Beyerlein u. Schmidt ſind
termin vor dem Amtsgericht 3371 761 an eieldet worden.
Davon ſind, 450 000 weil doppelt angemeldet, in Abzug zu
bringen. Die Aktiva werden wahrſcheinlich nur einen geringen
Betrag ergeben. Das Aktienkapital wird demnach
total verloren ſein und ſämmtliche Waareu

Forderungen ſo aut wie leer aus-
ehen.
FF Altenburg, 21. Juli. Das hieſige Bataillon hat auf

ſeinen dieswöchentlichen Märſchen zum erſten Male Militär-
Radfahrer (1 Feldwebel und 3 Mann, unter letzteren zwei
Einjährig-Freiwillige) an Stelle der Cavallerie zu Ordonnanz-
und Meldereitern verwendet. Die Bekleidung und Ausrüſtung
der Fahxer, die ſämmtlich das Niederrad benutzen, beſteht aus
Tuchrock, Schirmmütze, Seitengewehr, Mantel, Brotbentel,
a agpde und Revolver, letztere Gegenſtände am Seitengewehr

ugend.
Der Centralausſchuß der kgl. Landwirtbſchafts

geſellſchaft in Hannover bielt in Begleitung von Ver
tretern des land und forſtwirtbſchaftlichen Haupt-vereins in Göttingen, ſowie verſchiedner land wirtb
ſchaflicher Vereine ſeine diesjährige Sommerverſammlung und Rundreiſe in einem Theile des Ober-
barzes ab. Die Rundreiſe nahm am 17. Juni ihren Ausgaugs-
punkt von Klausthal und endigte am 20. Juli in Elbin-
C r das Hauptintereſſe der Betheiligten war den Be
ichtigungen der Heerden zugewendet; es wurden in

Augenſchein genommen die Zellerfelder, Klausthal-Neuſtädter,
Buntenbocker, Pixhager Stammherden, die Stolberger, Alte-
nauer, Sieberſche, Andreasberger, am Runenmarkt und im Drei-
brodethal und an Königskrug, die Brannlager Heerden, die
Königshofer, die Wietfelder Stammheerde, die Rothehütter und
Elender Heerden und die Elbingeroder Heerden. Die Schluß-
verſammlung der Vertreter der bei der Hebung der Harzrind
viebzucht intereſſirten Körperſchaften faud am 20. Juli im „Wald-
hoſe“ zu Elbingerode ſtatt. Von Seiten des Central aus
((huſſes wurde Bericht über die auf der Rundfahrt gemachten
Beobachtungen erſtattet. Vor zehn Jabren hatte der Central
ausſchuß der könglichen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft dieſelbe
Reiſe gemacht ünd konnte heute einen erfreulichen Fortſchritt
der Viehzucht im Großen und Ganzen feſtſtellen. Ueber den
Fortgang der Beſtrebungen zur Hebung der Harzrindviehzucht
in wicht Hannoverſchen Bezirken ſprachen die betreffenden De
legirten. Oekonomierath v. MendelSteinfelsHalle
ſprach über die Frage „IJſt die Züchtung des Harzrindviehes
nur r den Harz ſelbſt einpfehlenswerth oder auch für die be
nachbarten Landſchaſten?“

Ueber den dermaligen Stand der Lage der Land
wirthſchaft gegenüber dem Futtermangel bringt
aus Meiningen das „Regierungsblatt“ folgende ſehr be
merkenswertbe halbamtliche Kundgebung „Die Regenfälle der
letzten beiden Tage haben die Hoffnungen der Landwirthe wieder
in etwas belebt. Für die Sommerſaat, zum werigſten für die
Körnerbildung kommt der Regen zu ſpät, den Kartoffeln aber
und Rüben bat er auf Propp Zeit geholfen, auch den Grummet-
anſatz befördert, ſo daß, wenn vorausſichtlich noch ergiebigere

im Prüſungs-

Regenfälle folgen, ſelbſt auf nicht wäſſerbaren Wieſen auf Grim
metertrag zum Mindeſten noch gute Herbſternte zu, rechnen iſt

Jn den Sommerſaatfeldern werden die zurückgebliebenen
Pflanzen, wenn auch keine Körner, ſo doch noch Halme liefern
ind den Strohertrag vermehren. Vor Allem hat der Regen
ſo viel genützt. daß das Feid beſtellt werden und, wo das Feld
offen iſt, Grünſutter, Senf, Erbſen, Wicken, Brachrüben.
Jobamisroggen beſtellt werden kann. Jn den Johannisroggen
ann noch Kiee, Jncarnatklee, auch Senf, Oelrettig, Buchweizen
ur Benutzung eingeſäet werden. Auf Sandboden iſt es für
erradella noch Zeit. Wer gnt zubereitetes, kräftiges Land

hat, kann noch Esvparſette und Luzerne ſäen. Der Vor
für das kommende Jabr iſt ein febr er

e er.In den Johren 1889 bis einſchließlich 1892 ſind im Be
zirke der ſächſ. Amtshauptmannſchaft Oelsnitz nicht weniger
als 10511 Kreuzoittern gefangen und eingeliefert worden,
wofür eine Fangprämie in Höhe von 3082 .4 gezahlt wurde-
Auch im laufenden Jahre wurde bereits eine erhebliche Zahl
der geſährlichen Reptile gefangen.

Vom Harzkludzweigverein Lauterberg iſt ſoeben
zwiſchen Lauterberg und dem Stöberhai auf einem herrlichen
Ausſichtsvunkte eine Schutzhütte errichtet worden die dem
Oberforſtmeiſter Haſſenſtein in Hitdesbeim zu Ehren der
ſrüher bier Oberſörſter war und die Freilegung des Ausſichts
vimkies veranlaßt hat, den Namen Schutzhütte Haſſen
ſtein erhielt.Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin vonSachſenMeiningen ſind mit ihrer Tochter, der Prin
zeſſin Feodora, zum Beſuch des Herzoglich Edinburgſchen Hofes

in Schloß Roſenau eingetroffen. zDie Beuchaer Pappenfabrik bei Brandis
(Kgr. Sachfen) iſt bis auf die Ümfaſſungsmauern durch Feuer
zerſtört worden.Vom letzten Rennen zu Weimar wird der Mgd.
rer Das Schiedsgericht des Sächſiſch-Tbüringiſchen Reſter- und Pferdezuchtvereins
bat den ſeiner Zeit von Lieutenant Roßbach II. gegen Lieute-
nant v. Poncets „Neſt a“, die Gewinnerin des großherzog
lichen Silberpreiſes in Weimar am 11. Mai, wegen zu wenig
getragenen Gewichtes erhobenen Proteſt als begründet
anerkannt. Jn 31 deſſen iſt „Neſta“ disqualifizirt worden,
„Finbarr' erhielt den erſten, „Meriden“ deu zweiten und
„Cypretz“ den dritten Preis. Eine Berufung gegen dieſen
Spruch iſt nicht angemeldet worden.Ein Fabrikant aus Debſchwitz bei Gera hat recht
ſchlimme Erfahrungen auf der Chicagoer Weltaus-
ſtellung gemacht. Demſeiben fiel bei einem Gang durch die
Straßen plötzlich ein Stück Ziegelſtein auf den Kopf, ſo daß er
detäudt niederfiel. Hilſsbereite Männer ſpraugen ſoſort hinzu
und trugen denſelben in ein Krankenhaus. Als derſelbe wieder
zu ſich kam entdeckte er, daß die Retter ihm alle Werthſachen ge

tohlen hatten.Die Gaſtwirthſchaft im Staatsbabnbofe
in Weimar iſt für eine Jahrespachtſumme vori5 000 von 1. Auguſt ab an einen Gaſtwirth aus Hall
verpachtet worden. Der jetzige Pächter zahlte 5000

Letzte Draht nud Fernſprechnachrichten.

Erfurt, 22. Juli. Der Kreistag des Landkreiſes Erfurt bewilligte ſoeben 100000
Mark zum Ankauf von Futtermitteln.

Wien, 22. Juli. Das Befinden des Kriegs-
miniſters iſt andauernd ungünſtig. Um 1 Uhr Nachtswurde der Kranke mit den Seroeſäcramenten verſehen.

London 22. Juli. Der Prinz von Wales legte
geſtern den Grundſtein zum neuen Pier [Dock] in Dover-

Aus New-Orleans wird gemeldet daß der britiſche
Dampfer „City of Cliff“ wegen Bruchs der Quarantäne
Drb Beſchlag belegt wurde. Die Strafe beträgt 5000

ollars.
Paris, 22. Juli. Lord Dufferin traf vergangene

Nacht hier ein und man hofft nun auf eine friedliche Löſung
der ſiameſiſchen Streitfrage. Der Senat bewilligte für
die Kabelkeitung nach den Azoren die Summe von
400 000 Fre. Heute veröffentlichte das Amtsblatt die
Ernennung Deerais' zum Botſchafter in Londo n.

Paris, 22. Juli. Das 19. Siecle meldet, der Präſi-
dent Carnot ſei noch immer krank, er leide an Darm-
verſtopfung. Die Aerzte befürchten eine Darmverletzung.

Heute findet Miniſterrath ſtatt, am Dienstag werden
ſich die Miniſter nach Marby begeben.

Petersburg, 22. Juli. Die Nachricht hieſiger Blätter,
die Regierung beabſichtigte den Zoll auf ausländiſche
Wolle zu erhöhen, entbehrt jeder Begründung. Des
gleichen iſt das in ruſſiſchen Blättern verbreitete Gerücht,
die ruſſiſche Regierung ſei mit Rumänien in Unterhandlung
über einen engeren handelspolitiſchen Anſchluß getreten
und habe bereits zwei Beamte nach Rumänien geſandt,
völlig unbegründet.

Belgrad, 22. Juli. Jn Folge ſtarker Nachfrage nach
r zu Exportzwecken zog die Regierung das

usfuhrverbot in Erwägung und erließ bis zur Er
ledigung derſelben eine amtliche Warnung an die Land
wirthe, nicht mehr zu verkaufen,

Waſſerſtändebedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wucht
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Volkswiürthschaftlächer Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Stand der Hopfenpflauze hat ſich nach den v oreFegenden Berichten in Folge des in ſaſt allen er Veutſet-

ands und Oeſterreichs niedergegangenen reichlichen Regens all
gemein gebeſſert. Das zahlreich aufgetretene Ungeziefer hat
tark abgenommen, und man hoffk auf ein freudigeres Wachs-
r der Pflanze. Auf eine volle Ernte iſt trotzdem kaum zu

Weſtfäliſches Kokesſyndikat. Der Köln. Volksztg. zufolge verkaufte das Weſtfäliſche Kokesſyndikat an Franzöſiſche
Hochöfen 300 000 Tons Kohlen zum Preiſe von 7,40 Fres.

Rübenzuckerfabrikation in den Vereinigten StaatenIn Ohio ſoll von engliſchen und deutſchen Koplaliſten in Co
vington bei Cincinnoti eine Rübenzuckerfabrik errichtet werden
und ſind dazu 2000 Acres Land bereits erworben. Die Anlage
oſten werden Millionen Dollars betragen

Zuckerfabrik Ceres. Die Zuckerfabrik Ceres hat inen e re W Schichten 503 500 Etr. den per
»eitetet, gegen 506 020 Etr. im Vorjahre. ie Divi ir jahre. Die Dividende iſt
T Sernrode-Harzgeroder Eiſenbahn. Die Geſellſchaft

e dns abgelaufene Geſchäftsjahr mit einem Ueberſchuß von

FPeſter reichiſche Stggisbahnen. Die geſammten Eine
Die Aktionäre erhalten eine Dividende von 4

nahmen des erſten Halbjahres beziffern ſich auf 85 696 027Gulden oder 1 711 743 Gulden mehr 9 ſich auf

Ruſſiſche Südweſtbahnen. Die Regierung bat die bereits
beſchloſſene Verſtaatlichung der Südweſtbahnen auf 15 Jahre
hinausgeſchoben, den Grund hierfür bilden die bedeutenden Aus-
gaben für den Bau der Sibiriſchen Bahn.

Portugiſiſche Stagtswirthſchaft. Ueber die Verhältniſſe
des Portugieſiſchen Stagtshaushalts, welche wegen der Zablungs-
einſtellung Portugals allgemeinere Bedeutung beſitzen, veröffent
licht das Auswärtige Amt in London einen beachtenswerthen
Bericht, welcher die in Deutſchland vorherrſchende Anſchauung
beſtätigt daß weniger Zahlungsunfähigkeit als böſer Wille oder
Mangel an Selbſtüberwindung des ſchuldneriſchen Landes die
Urſache der ſchändlichen Verkürzung der portngieſiſchen Staats-
gläubiger in ihren wohlverbrieften Rechten iſt. Der Bericht
ſtammt aus der Feder des Mr. Goſchen von der britiſchen Ge-
ſandtſchaft in Liſſabon und verbreitet ſich beſonders über den
durchgeſehenen, 1893er Haushaltsvoronuſchlag des Senbor Fuſchini,
der die Einkünfte des Landes m zu gleicher Zeit deſſen
Ausgaben berabzuſetzen gedenkt. Seine Vorſ ge erfreuen ſich
gar keiner Beliebtheit bei der Bevölkerung, und, ſelbſt wenn
dies der Fall wäre, ſind ſie nach der Meinung des Mr. Goſchen
unzulänglich. Der vorliegende Bericht ſagt bierüber: Neue
oder vermehrte Stenuern ſind ollerdings nicht volksthümlich bei
den Klaſſen, welchen ſie auferlegt werden ſollen und in der

auptſache kommt es für das Land doch darauf an, ob die
egierung, wenn die Vorſchläge angenommen werden ſolllen,

ſtark genug ſein wird, um die wieder angeordneten Steuern
gerecht und unparteiiſch zu erheben. Es iſt zwecklos, daß ſeitens
der Regierung alte Steiern aufgefriſcht und neue hinzu erfunden
werden, wenn, wie bisber, die Steuern nur theilweiſe zur Er
bebung gelangen. Jch glaube ſagen zu dürfen, daß die alten
dis jeht beſtehenden Steuern bei richtiger Erhebung das jetzt
beſtehende Mehr der Ausgaben über die e ſehr wohl
aus der Welt ſchaffen könnten; aber die Steuern ſind ja niemals
gebörig erhoben worden. Bei dem herrſchenden Syſtem der
Steuerbefreiungen für gewiſſe politiſche Zwecke, der Abgaben-hinterziehungen ſeitens reicher und einflußreicher Perſönlichteiten,

erbrachten die Steuern niemals ihren vollen Ertrag, und nun
ſollen neue Steuern auf den Handel und die Jnduſtrie gelegt
werden, die bereits jetzt genug zu zahlen haben, oder auf die-
jenigen Klaſſen, die am wenigſten zu zahlen in der Lage ſind,
die aber aus leicht erklärlichen Gründen ſeitens der Regierung
zur Erfüllung ihrer „Verpflichtungen“ mit Gewalt gezwungen
werden können. Senhor Fuſchini ſoll den erwäbuten iüſranden
in etwas zu Leibe gegangen ſein, aber von duredareifend n rück
ſichtsloſen Verbeſſerungen in der Finanzverwallung des Landes
ſei nichts zu ſpüren und ohne ſolche könne ſich Portugal aus der
jetzigen ſchwierigen Lage nicht herausarbeiten.

Zur Elbregulirung ſchreibt die Correſpondenz des Bun
des der Landwirthe: Aus den Kreiſen der Landwirthe, welche
an der Elbregulirung im Kreiſe Wittenberg intereſſirt ſind.
gehen uns zu betreffend die einſeitige Bevorzugung der
Schifffahrt. Wenn der Siagat für die Erleichterung ünd Ver
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billigung der Flußſchifffahrt
aufzuwenden im Stande iſt,

ſorg und dafür große Summen
o iſ. das eine erfreuliche That

ſache. Wenu aber die angrenzenden Landwirthe die nöthigen
neuen Deiche ſelbſt bauen, verſtärken und erhöhen müſſen ſo
wird hier eine Laſt auf Schultern a welche dieſelbe nicht
zu tragen vermögen. Werden gar dieſe Bauten nicht richtig undgenügend ſicher ausgeführt, bricht bei Hochwoaſſer ein Heſch,

dann haben die Landwirthe den Schaden dieſes Experiments zu
tragen, oder ſind günſtigenfalls auf die Privatwohltbätig
keit angewieſen.

Ebenſo ger wie zu koſtſpieligen Verſuchen, auf welche Weiſe
die S rt möglichſt dauernd in Gaug erhalten werden
könne müßten auch zur Löſung dieſer Frage dem Stagte Mittel
zu Gebote ſlehen, wie eine rationelle und wirklich Schutz ge
währende Eindeichung der Flüſſe zu erreichen ſei.

Daß unſere Deichtechnik noch bei weitem nicht den An
forderungen genügt, welche man an ſie ſtellen muß, das be
weiſen ja die ſo oft wiederkehrenden Deichbrüche und Ueber
ſchwemmungen. Die dadurch berbeigefübrten. Verluſte ſind
enorm und die Landwirthe werden durch dies mangelhafte
Svſtem in zwiefacher Weiſe geſchädigt. Einmal haben ſie die
ehr hohen Baukoſten der Deiche zu tragen, und dann werden
e im Falle der Ueberſchwemmung in Schulden geſtürzt oder
änzlich ruinirt. Es iſt zu erwägen, ob das alte Syſiem der
eichverbände zur Herſtellung und Unterhaltung der Deiche noch

genügt. Nach unſerer Meinung greifen hier zwei Intereſſen in
einander, das allgemeine und das Privatintereſſe.

Ebenſo gut wie die Flußregulirung an ſich behufs Förderunder Fehifffabrt die allgemeine Woblfahrt ſördert, ebenſogut ſt
die Aufgabe des Staates als Vertreters der Allgemeinheit, große
wirtbſchaſtliche Gefahren abzuwenden, wie dies die Uederſchwem
mungen ſind.

Prinzipiell würde demnach das ganze Deichweſen Sache des
Stootes ſein, und er hätte auch die Koſten für den Bau und
die Fruterdvaltung zu tragen. Wie ſich aber die Sache hiſtoriſch
entwickelt hat, wäre es vielleicht angebracht, daß den Ban und
die Unterhaltung der Deiche nach ihrer techniſchen und Koſten-
Seite hin der Staat übernimmt, während die Aufſicht und Be
Paigrna wie bisher den auwohnenden Landwirthen überlaſſen

Kupfer.
Die bedeutende Skeigerung, welche die Verwendung des

elektriſchen Stromes zur Lichterzeugung und zur Kraftüber
traguug neuerdings erfabren hot, iſt einer größeren Zabl von
Gewerbzweigen, die die Elektrotechnik ſich dienſtbar gemacht bat,
inſofern nicht unweſentl ich zugute gekommen, als die Thätigkeit
darin einen ſehr erfreulichen Auſſchwung genommen hat. Nicht
in letzter Linie beziebt ſich dies auch auf die deutſche Kupfer
erzeugung, welche nach m urlangſamen Fortſchritten in der Mitte
der 80 er Jahre ſich ſpäter vlötzlich weſentlich vermebrte und
dies in einem noch weit ſtärkeren Verhältniß gethan hätte, wenn
nicht die fremde Kupferinduſtrie ſich die neuen Verbältniſſe zu
Nube gemacht und plöulich bedeutende Mengen von Kuvfer auf

gegen Maeteg r ren t ren hier einige Zahlen folgen. wurdenim Deutſchen Reiche on Blockkupfer g 4
im Jahre gewonwven eingeführt ausgeführt verbraucht

Tonnen Tonnen1882 16 292 10 579 6 097 20 7741883 17 936 11665 s 751 23 850
1884 18 750 13 819 6906 25 663
1885 20 628 13 168 5 706 28 0901886 20 021 11 913 6510 25 424
1887 20 848 12 427 5 154 28 121
1888 21 569 8 082 4 530 25 1211889 21 597 29 643 7 146 47 0941890 24 455 31 432 8 429 47 458
1891 24 302 34 182 6 244 52 240
892 24 778 32 498 6 598 50 678Der im Jabre 1889 erheblich geſtiegene Kupferverbrauch

Den ſblands iſt, wie man ſieht, mehr noch durch die plötzliche
Bunahme der Einfuhr als durch die Vermehrung der Produktion
gedeckt worden; es iſt dies auch in den folgenden drei Jahren
eingetreten. Trotz der bedeutenden Produktionszunahine im
Jahre 1889 war ſowohl in dieſem Jahre wie ſpäter die Kupfer-

einfuhr Deutſchlands ſtets größer als die Produktion, was vorher
nie der Fall war. Man kann ſchon hieraus ſchliehen, daß der
vermehrte Verbrauch für die Produzenten von keinem nenuens-
werihen Gewinn begleitet war; was denn in der That
auch die Preiſe erkennen laſſen. Mansfelder Kupfer notirte
für 100 kg im Jahresdurchſchnitt 1888 noch 160,05 es
ſank im ſolgenden Jahre auf 118.50 zeigte 1890
eine geringe Steigerung auf 129,74 um 13891 wieder
auf 119,50 .4 und 1892 weiter auf 107,35 4 zu fallen
eine ähnliche Preisbewegung machte engliſches Kupfer in Vlöcken
zu Hamburg durch; es notirte im Jahresdurchſchnitt 1888
157,00 ſank im nächſten Jahre auf 115,44 ſtieg dann 1890
auf 122,31 4& und ging 1891 auf 116,02 und 1892 auf 100,54
Mark zurück.

Der gegenwärtige tiefe Stand des Silbers iſt auch für die
Knupferproduktion von ſehr verhängnißvollen Folgen geweſen;
es trifft dies namentlich hart unſere Kupferſchiefer bauende Ge-
werkſchaft im Mansfeldiſchen. Jn, hohem Maße würde es zu
beklagen ſein, wenn durch fortgeſeßte Kataſtrophen auf dem
Silbermarkte dieſes nationale Unternehmen, welches
einem aroßen Heer von Beamten und Arbeitern lohnendes Ein-
kommen gewährt, nicht im ungeſtörten und gleichmäßigen Fort-
betriebe zu erhalten wäre.

Marktbverichte.
Vom Ruhrkohlenmarkt. Aus dem Jnduſtriegebiet wir

uns über und im Auſchluß an die jünatte Beirathsſitzung dec
Kohlenſyndikats in Eſſen noch geſchrieben: Zu den vom
Vorſtande Vorſchlägen habe ſich in der Sitzung ſelbſt
zwar kein Widerſtand geltend gemacht, daß man es aber nichts-
deſtoweniger für ausgeſchloſſen halte, daß der Autrag in der
Zecheuverſammlung durchgehen werde. Einerſeits halte man
eine Einſchränkung der Förderung um 15 bei dem obnebin
ſchon ſehr geringen Unterſchied z Selbſtkoſten und Ver
kaufspreis für ſo einſchneidend, daß vorausſichtlich die Zechen,
welche beſſer verkänfliche Kohle haben, darauf nicht eingehen
würden. Auf der andern Seite gebe es überhaupt nur wenig
bevorzugte Gruben, welche heute noch mit einem Ueberſchuß von
1. die Tonne arbeiten, ſodaß. wenn ſie für die Mehrſö derung
dieſe Ausgabe bezahlen würden, ſie dadurch mit den Verkaufs
preiſen unter die Selbſtkoſten herabgedrückt würden. Ferner
heißt es dann in der Zuſchrift: „Jm Allgemeinen iſt die Markt-
lage die denkbar ungünſtigſte. Abgeſehen von Koks, worüber
Sie kürzlich berichteten macht ſich auch die höhere Cinſchränk-
ung der Kokserzeugung auf dem Koks-Kohlenmarkte, welcher
bis vor kurzem verhältnißmäßig feſt lag, entſchieden füblbar.
Die Zechen erhalten vielfach Aufbeſtellungen darin, wodurch nun
wiederum ſehr niedrige Angebote on den Markt kommen. Am
1. Oktober werden neu 360 Koksöfen in Betrieb kommen, welche
eine Mehrerzeugung von mindeſtens 60 Doppelwagen täglich
liefern. Bei gleichem Abſatze, wie in der letzten Zeit, würde da
durch eine weitere Einſchränkung von Ab o erforderlich wer
den. Es ſind ſomit keineswegs roſige Ausſichten für unſern
Koblenbergbau vorbanden.“ [Wir erwähnen auch, an dieſer
Stelle, daß die geſtrige Verſammlung der engliſchen Berg-
leute in Birmingham die allgemeine Arbeitsein-ſtellung unter Einbaltung der Kündigungsſriſt beſchloſſen hat.
Es wird uns beſtätigt, daß man im Rubrkohlenbezirk dieſem
Ereigniß zunächſt wenigſtens, aus den angeführten Gründen
d ſryße Bedeutung beilegt und ein Nachgeben der Arbeiter
erwartet.

Vom amerikaniſchen Eiſenmarkte. Ueber die Lage des
amerikaniſchen Eiſenwarktes im Laufe der letzten 8 Tage be-
richtet, wie uns aus London gemeldet wird, die Kabeldepeſche
des Fachblattes „Jnduſtrie und Jron“, daß die Tendenz wenig
Veränderungen erſahren bat und das Geſchäft beſchränkt bleibt.
Das einzige Zeichen der Beſſerung ſei im Veſſemer- Roheiſen zu
ſeben. das bei ſtetigen Preiſen in gutem Umſatz ſtand. Ameri-
kaniſches Schmiede- und Gießereieiſen begegnete nur geringer
Nachfrage und konnte ſeinen Preis kaum behaupten Schottiſches
Roheiſen war ruhig und feſt, in ordinären Stangeneiſen und
Sbiegeleiſen war das Geſchäft träge; Preiſe kaum behauptet.
Stahlſchienen, Stahlluvpen und Stahlknüppel ſind ruhig und
unverändert, während Nagelbrammen und Stahldrahtſtangen bei
ebenfalls ſtillein Geſchäft eher ſchwach lagen. Für Weißbleche
t n nur gering, Preiſe matt, namentlich für Kokes-
veißbleche.
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Berlooſungen-
Halberſtadt Blaunkenburger Eiſenbahn, 4broz. Prio-

ritäts-Obligationen. VerlooLeng am 1. Jnli 1893. Auszahlung
vom 1. Oktober 1893 ab. wleihe vom Jabre 1884 zu
500 Nr. 4083 104 245 337 676 792 985 5048 071 171
448 562 606 794 848 921 6 19 101 160 746. Zu 300 Nr.
1197 231 250 267 492 982 986 2026 094 102 107 184 226 243
245 474 3171 460 757 861 886 888. Anleihe vom Jabre
1890 zu 500 Nr. 794 847 976 1338 497 514 656 841

Sachſen -Meininger 7 Fl.-Looſe von 1870. 61. Serien-
ziehung am 1. Juli 1893. Die Gewinnziehung findet am 1. Aug.
1893 ſtatt. Ser. 49 104 195 239 386 427 475 694 896 936 1016
1442 1591 1827 1873 1895 1898 1906 2059 2272 2473 2605 2724
2868 2906 3278 3330 3391 3459 3617 3748 3889 3934 4036 4201
4245 4250 4409 4708 4721 4729 4787 4839 5424 5555 5600 5725
5786 5802 6140 6176 6283 6427 6459 6491 6561 6607 6638 6746
6919 6966 6983 6987 7183 7299 7404 7411 7553 7593 7603 7628
7642 7874 7877 7944 8106 8127 8234 8275 8390 8452 8647,8782
8799 8928 8971 9083 9149 9300 9594 9597 9628 9962 9991.

Kurmärkiſche Schuldverſchreibungen. Verlooſung, vom
1. Juli 1893. Auszahlung am I. November 1893. Litt. A. zu
1000 Rtblr. Nr. 1630 631 647 648 670 673 678 712 720 72
2031-40 71-80 3477--79 531 534539. Summa 40 Stüch
40 000 Rthlr. 120 000 Litt. B. zu 500 Riblr. Nr. 1552
554 565 567-—573 575 579. Summa 12 Stück über 6000 N. hlr-

18 (000 Litt G. zu 50 Rihlr. Nr. 1518 520 522 523 525
528 530 534 535 537 539 541 542 549 547 551-553 557—560
574--576 582 585 589 591. Summe 30 Stück über 1500 Rthlr.

4500 .4. Wiederholung. Litt. A. 40 Stück zu 1000
Rtblr. über 40000 Rtbhlr. Litt. B. 12 Stück zu 500 Rthlr. über
6000 Rthlr. Litt. G. 80 Stüc- zu 50 Rthlr. über 16500 Rthlr.
Summa 82 Stück über 47 590 Rtblr. 142 500

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 23. Je

Kornzucker, excl., von 92
Kornzucker, excl., 889 Rendem.
Nachprodukte excl., 750 Rendem. 18,80
Stimmung: matt
Brodraffinade I.

0 mGem. Rafſinade, mit Faß 30,
Gem. Melis I. mit Faß 3
Stimmung: ruhig
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg
pr. Juli 15.97 bez.
pr. Auguſt 16,00 Brief 15,65 bez.
pr. September 13,70 bez. 13,70 Brief
pr. Oktober- Dezember 14,20 bez. 14,25 Brie“
pr.
Stimmung: beſſer.

Hamburg, den 22. Juli. Vorm. 11 Uhr.
Zuckermarkt. Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Product

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg
Juli 16,07 nominell
Auguſt 16,07Oktober 14.37 i
Dezember 14,22
Tendenz: ſtetig-

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 22. Juli 1893.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübr ver 1000 gett(
Weizen, beſſere Stimmung 158-164, feinſter märk. über Notil
Rauhweizen Preiſe nominell 155 169 Ronynen alter und
neuer, feüchter entſprechend billiger 142145- Gerſte Brau

Futter 128 140 Hafer ruhig 184 190 Mais
imterikaniſcher mixed Donanmais 130 140 Raps 228 2358.
Näbſen Erbſen Kümmel excl. Sack per 100Ko. netto feſt 58—59,50 Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnbhalt
per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen 39,00--40,00 ab-fallende Sorten billiger Mais ſtärke für 100 ke einſchl. Faß
36,37,00 bei knappen Vorräthen-

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

dinſen Vohnen Lupinen, Kleegaten
Futterartikel gefragt Futtermehl 13 50--1400. Roggen-

kleie 12 12,50 Weizenſchalen 11,00 50 Weize
grieskleie 11,50 WMalzkeime, helle 12,00 13
dunkle 11,05--12, Oelkuchen 13.50--14 Malz 27,
Rüböl Petroleum 20—-25 Solaröl0,8.5/30010 10,59. Spiritus. p10000 Le feſter. Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbraucksabgabe--, mit 70 Mark Verbrauchs-
abgabe 36,60 Mark. Rüben.

Berliner Börſe vom 22. Juli.
Fondsbörfe. Jm Anſchluß an die Mattigkeit auswärtiger

Börſen und weiteren Preisfalles des Silbers in New-York.
ſowie ſchließlich die Nachfrage um Ultimogeld haben auf die
Entwickelung der heutigen Börſe ungünſtig eingewirkt. Der
Fondsmarkt beſonders in Silberwerthen gedrückt; Mexikaner
auf Druck in London, Jtaliener auf Pariſer Abgaben matt.
Ungarn-Gold und Ungarn Kronen nachgebend. Banken zumeiſt
niedriger. Jn Montanwertben rückläufige Tendenz theils auf
Realiſirungen, theils auf Unklarheit über die Entwickelung des
Kohlenſyndikats, auch drückte die Zahlzingseinſtellung, der Zeche
„Friedrich Wilhelm“, wenn auch der Betrieb derſelben ins
geſammt nur 50 000 t pro anno ergiebt. Die Zablungseinſtellungerfolgte, weil die Gewerke die Zubite verweigert haben. Bahnen

ſtill. öſterreichiſche matt, WarſchauWiener rückgängig, Heimiſche
Bahnen rubig, Türkenlooſe ſchwach. Ruſſiſche Noten gedrückt.

dlagen auf anziehendes Geld gedrückt. Privatdiskont
Prozent.

Getreidebörſe. Eröffnung ſehr feſt in Nachwirkung der
geſtrigen Publikation über den Stand der Jnlandsernte, ſowie
auf Beſürchtungen über eingetretenen Regen: auch beſſere Nach
frage von Mebl hat dazu mitgewirkt. Jm ganzen iſt die Grund-
tendenz eine feſte, doch ſind die Umſätze äußerſt mäßig. Hafer
hat ſich an der Beſſerung nicht betheiligt, Rüböl iſt wieder zu
niedrigen Preiſen verkauft worden. Spiritus, anfangs feſt, ließ
im Preiſe nach.
Weizen loco: 156 165 Juli 160,50, Juli-Aug- 160,650, Sept-

Okt. 163 50, feſter.
Noagen; loco: 138-145, Juli 145,25 JuliAug. 1465,25, Sept
Okt. 147,25, abgeſchwächt. 4Hafer: loco: 171 190, Juli 178,--, JuliAug. 159 75

Okt. 153, abgeſchwächt.o gen W 47,80, abgeſchwächt.
Sept.

Rüböl: loco: Juli 47.80,Spiritus (70er Waare) loco: 36,40, Juli 34,90, Juli-Aug-
34,90, Auguſt-Septemb. 35,10, Septemb.Dezeinb. feſt.

50er Waare) loco Petroleum loco 19,00.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2e.
Konkurseröffnungen. Tiſchlermeiſter Louis Otto in

Braunſchweig; Seilermeiſter und Materialwaarenhändler Carl
Fritſche in Deſſau Kaufmann Alfred Julius Oskar Thiel, Jn-
haber einer Lama- und Flanellwaarenhandlung unter der Firma
„C. W. Hofmann Nachf., Juh. Alfred Thiel in Dresden Konf-
mann und Getreidehändler Eduard Hertig in Könnern Schub-
machermeiſter und Schuhwagarenbändler Carl Friedrich Kluge
in Leipzig: Landwirth Karl Hermann Steinmeßhger in Porſten-
dorf b. Weida.

Wegen eintretenden Gewitters in Berlin
konnten uns die Kurſe der Jnduſtriepapiere
und der Schlußbörſe nicht übermittelt werden
und ſind daher die geſtrigen Kurſe ſtehen
geblieben.

z 2 n „g4OS à



Buch- u. Kunstdruckerei

Halleschen Zeitung
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Adresskarten u. Avisen, Actien etc.
Briefbogen und Briefumschlägen mit PFirma,
Circularen für Geschäfts- u. Privat-Bedarf,

Geburts-, Verlobungs-, Vermählungs- u.
Trauerbriefen u. Karten,

Diplomen u. Dividendenscheinen ete.,
Fintritts- u. Mitgliedskarten, Ehrendiplomen,

Facturen und Formularen für Behörden
und Private,

Mittheilungen, Postkarten, Postpacket-
adressen, Preislisten, Plakaten,

Quittungen, Rechnungen, Statuten,
TanzKarten, Visit- und Correspondenzkarten,
Wein- und Speisekarten, Waaren-Ptiketten,

Werken in allen Sprachen, Zeitschrifton
ete. etc.

Voranschlag und Druckmuster gern zu Diensten!
Billigste Berechnung! Geschmackvollste Ausstattung!

Bekanntmachung.
Jn der Nacht 17. Juni 1893 ſind aus dem Hausgrundſtücke Pulver-

weiden Nr. 3 mittels Einſteigens in ein Fenſter der zur ebenen Erde belegenen
Stube folgende Gegenſtände geſtohlen

1. eine goldene Damen-Remontoiruhr mit der Fabriknummer 13048,
deren Zifferblatt mit ſchwarzen deutſchen Zahlen und darüber mit
kleinen, rothen, lateiniſchen Zahlen verſehen iſt und deren Rückſeite
die Form einer Muſchel hat.

2. eine goldene, kurze Damenuhrkette mit ſchmalen, glatten, länglichen
Glieden, an welcher ſich als Anhängſel ein Kreuz befand, auf
dem ein Kleeblatt und in demſelben eine dreiblättrige, im Jnnern mit
einer Wachsperle geſchmückte Blume gravirt iſt.

3. zwei Einthalerſtücke und kleines Geld im Betrage von 2 Mark.
4. 10 Paar Strümpfe

Verdächtig erſcheinen 2 junge Leute im Alter von ungefähr 20 Jahren,
welche dunkle Kleidung und ſchwarze, weiche Filzhüte trugen.

Es wird vor dem Ankauf der Sachen gewarnt und um Auskunft über
de Verhbleib derſelben, ſowie über die Thäter zu den Akten J. V. b. 859,93
gebeten.

Halle a. S., den 17. Juli 1893.
Der erſte Staatsanwalt.

Andreas
k. u. k. Hhof- a

Lioforant

Hunya
Bitterquoelle.

Zu haben in allen
NMinerahwasserdepöts

und Apotheken.

G J Vorzüge:Prompte, milde,
W W v zuverlässige Wirkung,
e Leicht, ausdauernd von denS Verdauungsorganen „rertragen.
V e Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
e nachhaltiger Eſſect. Milder Geschmack.

3 2 ſind zu haben Rester für sWilläg Damen und Kinder-Kleider.
S Frau Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.

Sseiſen Waſchſeiſe nur aus den
renommirt. Fabriken, Toilettenſeife und
Parafüms in großer Auswahl bei

W. Wohn. Gütchenſtraße 1.
Laden nach der Sophienſtraße-

15 16000 Mark
per ſoſort von einem ſtrebſamen Ge-
ſchäftsmann zur erſten ſichern Stelle
auf ein gut verzinsliches Grundſtück
geſucht.

Feuertaxe 30000 Mk.
Gefl. Offerten von Selbſtdarleihern
unter B. 3070 an J. Barck Co.

erbeten. 789Gnuts-Verkanf.
Ein herrſchaftliches Gut von 43 Mg.

mit neuen Gebäuden, großem Garten,
gutem Jnventar, ſchöner Ernte, ſoll
ſofort verkauft werden. Auskunft erth.
K. ZiäünkKo, Deli tzſch, Eliſabethſtr. 14.

St. MaterialwaarenGeſch.
in guter Lage iſt Umſtände halber ſof.
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu
verpachten. Offerten unter V. 80
poſtlagernd Belgern a. E. erbeten.

Mein Grundſtück hier,
worin flotte Schmiede und Reſtau-
ration betrieben wird, beabſichtige ich
wegen Wegzug von Halle zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

Franz Reimer,
Oſen -ancdlung,
Leipzigerſtraſze 14,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Senſen,
Sicheln,

Wegzeſteinen.
Guter ipsliches

Geſchäftshaus
in kleiner Stadt zu verkaufen, ev.
Laden und Wohnung zu vermiethen.
Adr. unter G. 10642 an
BWansenstein, Vogler, A. G.
Halle a. S. erbeten. 897
Clavier w. g. rep. n. r. geſt.

v. Laue Taubenſtr. 15.
Clavierſtimmen und Reparaturen

ſorgfältigſt B. Döll, Schulberg 1.

1050 Schock Strohſeile hat abzu-
geben Gutsbeſitzer Koch, Gorsleben

bei Salzmünde 891
Prima Wieſenhen,
rPrimga alten Rothklee

offerirt jeden gewünſchten Poſten fr.
Waggon Halle g. S., oder in einzelnen
Fuhren frei Gelaß. 42000 Mk. zu 4 auf hieſiges

feines beſirentables Grundſtück, beſte
Sicherheit zur 1. Hypotheck ſof. geſucht.
Off. unt. J. 2858 an die Exp. d.
Zeitung.

r

können unter günſtigen Bedingungen
noch einige 1-3 jährige Füllen r

Auf hiefiger

Weide

H. W. Fertig.,

franzöſiſche Bettſtellen
verkauft bedeutend unterm Ein-

Hoalle, Merſeburgerſtraße 3.

kanfspreis Fleiſcherg. 31, i. Lad.

Länger geſtandene nußbaum.

Gebirgs-Himbeer-Syrup, à Pſd. 60

[19 Gr. Ulrichſtr. 9.

19.
Touristentaschen,

Stück 3 Mark,
zum Umhängen und auf dem Rücken
z tragen. Auf i Deckel ſindlaidriemen, Nur eigene Fabrikate,
daher ſo billig. Nicht zu verwechſeln

ſtellten Taſchen.

Carl Ahbelmann,
Sattlermeiſter.

Engel Vogel,
Halle a. S., Niemeyerstrasse 18.

Billigſte Bezugequelle und größtes
Lager inPumpen affer Systemo.

ſof. Wirinvchafts Pumpen,

Druck-Pumpen
z. Sprengen u. für größere Förderhöhen,

Abessinien -Pumpen,
Rohr-Brunnen,

Jauchen-Pumpen,
Patont

Plügel-Pumpen,
doppelt und vierfach

wirkend,
100,000 Stück im

Betriebe
unübertroffen in der
Leiſtungsfähigk. Dauer
haftigkeit, u. leichten

S Handhabung, beſonders
geeignet für Förder-
höhen bis 50 Meter als

Fenereu. GartenSpribe
für Selbſttränke und Anlagen

h
e

Duplex-Pumpen
mit Membrane.

S elbst-
S Tränke-

Becken
t

nach verſchiedenen
Meodellen oder An

gaben

Waswerbassins,

Schwimmkugelhähne u.
sonstige Zubehörstücke.

Raſenſprenger,
Ventile, Hähne,

ſowie alle ſonſtigen Waſſerleitungs-
gegenſtände,

ummi-, Hanf u.en hiann: etc.
Röhren

aller Arten für 3
Wasser-, Gas-,

Dampf- u.
Heiz-Anlagen

ete,

Engel Vogel,
Halle a. S., Niemeyerstrasse 18.

Nestle's Kindermehl,
Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. (297

Büffet, Paneelſopha,

werden. 6Georg Zeieing. Kleinſchmieden. Ritterg. Neuhaus b. Paupitzſch.

mit den in den Handlunnen ausge-

Banſtellen-Verkauf.
Mittwoch. den 9 Auguſt er. Nachm.

3 Uhr jollen im Feldmannſchen Gait-
hofe in Ammendorf, r an der
Kreis-Chauſſee nach Beeſen a. E. be
legenen Bauſtellen in Größe von circa
35 O Ruthen, der Gemeinde Ammen-
dorf gehörig, meiſtbietend ver auſt

werden. 862E Bedingungen werd. vor dem Termin
ekannt gemackt.

Der Gemeindevorstand.

150 Stück

Oxforder Jährlinge,
ſchwerſte Sorte,

verkauft preiswerth (s852
Dölan b. Halle a. S-,

esemann.
W Für Zuckerfabriken.

3 Paar ſchwere voll
jährige
Arbeitspferde,
von 15 Paar die Aus
wahl, verkauft billig

Rittergut Köſtritz
Bahnlinie Weißenſels-Gera.i. Thür.

Permiethungen.

Gr. Ulrichſtr. 59
iſt die vollſt. renovirte 2. Etage,
6 Feuſter Front (10 Piecen), für
750 ſofort oder ſpäter zu verm.

Ein Laden, worin ſchwungh. Mat
betrieben, ſich auch zu jed. and.

Geſchäft eignet, iſt ſofort vder ſpäter
Vahnhofſtraße 23.

Offenen geſnchteslellen

Land u. Stadtwirthſchaſterinnen,
Kochm mſells werden geſucht und

nach ew. d. Pauline Ficenös a
Ranniſcheſtraße 18. 714
Wirthsch.-Iuspocior

wird, zur Verwaltung eines Gutes
geſucht. Poſſen ſelbſtſtändig und
angenehm. Reflectarten wollen ſich

zu vermiethen

sh. E. V. 2 durch VFansenstein
Vogler A.-G. Magdeburg meld-

Wirthſchafts-Beamter, 29 Jahr alt,
ep., 12 J. b. Fach, 9 J. auf gr. Gütern
thätig, im. g. Empfehlnngen, ſucht z. 1.
Oktober Stellung, wo Verheirathung
geſtattet, als ſelbſtſt. Jnſpector od. J.Veonuer direct u. Prinzipal. Gefl. Off.
erbittet Reuschel, Gutenpaaren
Ketzin a. Harz.
E Ein beſcheidenes junges Mädchen
das ſich je er Arbeit unterzieht, ſucht,
Stellung als Kinderfränlein. Näher.

bei
670

bei Fran Rechtsanwalt Elze,
Hermannſtraße 1.

Fachkundiger wünſcht. Vertretung
oder Vierverlegerſtelle einer Braueret-
Gefl. Offerten bef. Hansenstein
Vogler, A.-G., Halle a. S., unter
Chiffre D. B. 19643. 896

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, Badeſtube,
nebſt allem Zubehör 1. Oktober er. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage

Ranniſcheſtr. 14.
Wohnung, 4 Zimmer, 3 Kammern

u. ſämmtliches Zubehör 1. Okt. für
480 Mk. zu verm.
558 Jnlins Herbſt.

Ecke der Sternſtraße und Kleine
Branhausgafſfe und nach erſterer ge-
legen, ſind große Parterrränme, die
ich nach Bedürfniß zu Geſchäfts oder
Wohnzwecken umbanen werde, per 1.
Oktober zu vermiethen.

II. Künzel, Maurermeiſter.
Helle gr. Werkſt. z. vrm. Frieſenſtr. 18

An der Schwemme Nr. 2
gr. gewölbte Werkſtatt, für jedes
Handwerk paſſend, mit Lagerboden u.
Wohnung per 1./10. zu verm. Näh.

Leſſingſtraße 18, I.
Eine Wohnung, II. Etage, 480 Mk.

Eine Hofwohnung an einzelne Leute
180 zu vermiethen.

Näh. Wilhelmſtraße 38 1.

Eck- Laden.
Geiſtraße 66, Ecke Harzgaſſe iſt der
von Herrn Schöttler bewohnte
Laden mit drei großen Schaufenſtern
per 1./10. zu vermiethen. Näheres bei

J. Schmuekler.

Näheres daſelbſt im Kunſtgeſchäft.

Warfüßerſtr. 11
roße herrſchaftliche Wohnung, I. Et.

per 1. Oktober. ebendaſelbſt der

Mel« acheunn
ſofort für 600 Mark zu vermiethen.

Näheres in der Popierhandlung.
Poſtſtraße 9/10

mitLaden Ladenſtube
1. Okt. zu vermiethen. Näheres

Ludwig Kathe Sohn.
e mit Ladenſtube, paſſendLaden f. Friſenr-, Cig. od. Weiß

wagaren-Geſchäſt, ſofort zu verm. Hu
erfr. Vernburgerſir. 22 im Laden.

Schöner heller Laden mit Laden-
ſtube zu jedem Geſchäft paſſend, ſofort
zu vermiethen. Geiſtſtraße 9.

Jn beſt. Geſchäftslage mittl. Laden
mit Ladenſtube mit od. ohne Wohnung,
ar. Niederlage per ſofort oder ſpäter
zu vermiethen Leipzigerſtraße 64.

Gr. Ulrichſtraße 25,
feinſte Lage, iſt ein Laden ſofort zu
vermiethen. Näh. Gr. Ulrichſtr. 231I.

Roceber.

Leipzigerſtraße 51
ſchöner Laden mit Wohnung, auch ge-
trennt, billig zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Auskunft
wird ertheilt im Blumenladen nebenan.

Laden mit Wohnung iſt zu verm.
Schmeerſtraße 6.

Laden-Vermiethung.
Günſtig gelegener Eckladen mit zwei

großen Schaufenſtern und Ladenſtube

Reilſtraße 114,
paſſend für Putz, Cigarren oder
Butterhandlung, iſt preiswerth mit od.
ohne Wohnung per 1. Oktober zu ver

Georg ZTZeising, Kleinſchmieden. miethen.

GebauerSchwetſchke ſche Bucbdruckerei in Halle Saale)

1 ſelbſtſtändige u. 3 junge Landwirth-
ſchaſterin ſofort geſucht, durch Frau
KlIar, Geiſtſtraße w. Fleiſchergaſſe 1.

VirthſchafterinGeſuch,
Suche für mein Rittergut zur ſelbſt
ſtändigen Führung des Hausweſens u.
der Küche eine Wirthſchafterin zum 1.
Oktober er. oder früher, mit guten
Empfebl. Erbitte vorläufig Zeugniß-
abſchriften, Gehaltsanſvrüche u. Photo-

graphie. 345Ebenſo ſuche einen unverh. Stall-
ſchweizer, der gut melken kann zu ſof-

A, Roetticher,
Rittergut Roitzſch B.-A.-E.

Suche per 1. Oktober einen gcönſd.

jungen Mann als 836alleinigen Verwalter.
Zeugnißabſchriften ſind zu ſenden

Ritterg. Schenkenberg Kreis Delitzſch
Regel-

Per 1. September ſuche ein erfahr.,
evang. zweites Stubenmädchen, die
Küchenarbeiten übernimmt- 860

Frau von BRrederlow,
Tragarth bei Merſeburg.

Ein junger Mann, der ſchon in der
Landwirthſchaft thätig geweſen, findet
zu weiterer Ausbildung unter direkter
Leitung des Prinzipals u. gegen freie
Station den 1. Auguſt Stellung auf
Rittergut Auerſtedt b. Eckartsberga

2 G ſof. billig zu vermieth.2 Läden Geiſtſtraße 32. S
Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöſſnet von 77.

Mein auf das eleganteſte, renovirte
herrſchaftliche

Villengrundſtück
Lafontaineſtraße 22, enth. 10 Stub.
nebſt Zubehör, Speiſeaufzug, Gas-
einrichtung, gr. Veranda nach dem
Hintergarten c. will ich verkaufen,
daſſelbe kann ſofort übernommen
werden.

Wilhelm Sehanaf,
Maler, Harz 21..

25000 Vark
am 1. Oktober auf gute erſte
Hypothek zu vergeben. Offert.

J unter S. 2633 befördert
Rud. Mosse, Halle. 844

Platz Iv9peh tor

wird von einer alten, gut eingef
deutſchen LebensMilitairdienſt u
Töchter Ausſteuer-Verſ.-Geſellſchuf
gegen Fixum und Proviſion geſucht
Bewerber, auch ſolche, welche im
Verſicherungsfach noch nicht wirkten ſ3
wollen Off. unter R. o. 7648 bei
Rudolf Mosse, Halle nieder-0

legen. s21
h werrg aller Wissensehattenkauft zu höchsten Preisen
M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
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Zweite Beilage zu 170 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten.

Halle, Sonnabend, 22. Jnli 1893.

H. L BIaschinenfahriß u

baut z 30 w als ne

Mark s,400,000 Actien euren
1, ,„S16,083 Reserven,

99

tung von Werthpapieren, sogenannter offener Depts,

sind,

aufhewahrt.
unter

Mnlescher halb derel Nuliych Kaenpt &00.

6767Wir, erlauben uns darauf aufmerksam zu machen dass wir neben der veyva

auch die Aufbewahrunggeschlossener Werthstücike, enthaltend Effecten, Dokumente, Pretiosen etc.
übernehmen, zu deren Unterbringung in unserm Tresor geeignete Räume vorhanden

Die übergebenen Werthpapiere werden stets als gesonderte Depots und
als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger, unter Namensbezeichnung

896 In Depositen- und Check- Verkehr nehmen wirGelder e n und S verzinsen
ileselben bis auf weiteres mit:

Fran bei dreimonatlicher Kündigung,W 2 bei täglicher Verfügung.Prospecte über die näheren Bedingungen bitten wir an unserer Kasse in Empfang
e1hſt ru nehmen.

m hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Po,
rig Böttcher. Colberg.a r R Vekanntmachung.u ſof Nachdem in dem am 6. Juni cr. angeDie Anfertigung von

W Todes- Anzeigen
v in Billet-. Oktav- und Quart-Format, S

Grab Gesängen,
Danksagungen

Trauer-Visites
übernimmt zur sehnelleten Ausführungw

Buch- u. Kunstdruckerei
der S

h Die
Halleschen Zeitung,

Halle. Leipzigerstr. 8s7.
4

e V W V W WDie vacante

HlIaupt-Agentur
für Halle a. S. und Umgegend,

einer der bedeutendſten
chens- v. Unfall-Versicherungs-Actien- Gesellschaften,

mit zeitgemäßeſtem, überaus anſprechenden Tinxichtungen und rhernge3 Ver

ücherungs ſtamm, ſoll unter Gewährung höchſter Proviſionen event di J
anderweit beſetzt werden.

Hierauf reſlectirende. fleißige cautionsſäbige Herren, welche in a

Kreiſen verkehren und h dem Abſchluß neuer perſönlich
widmen wollen, werden gebeten ihre Offerten unter A durch die
Annoncen Expedition von Rudolf Mosse, in Magdeburg einzureichen.

ſr Hensolalaenert
Halle a. S.,

Kaffee Röſterei im Großbeiriebe.

t Unſere Kaffees in OriginalVerpackung nur Kilo
J Packete in den Preislagen à 160, 180, 200 u. 220Pfg. per e Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die

ſekus nten W zu

z

4

870

Stah F Lauchelſch bei

n rahiger LanänuſenthaltsortWirksam bei Blutarmuth, Blieſcheneht, Nervensehwäche,
Uberhaupt Sehwächeznständen nach Wochenbettebp, ferner Läh-
mungen, Bheumatismus und Gleht- 8833

tandenen Termine zur Neuverpachtun
r im Kreiſe Deſſan, unweit der Städt

örlitz und Wittenberg ca. 6 km vor
der Eiſenbabnſtation Bergwitz belegene

herzoglichen Domäne

Rehsen
r Grüne:bof und Gohran aufs Meiſtgebot, an
die 18 Jahre von d 1894 bisdahin 1912 annehmbare Gebote nicht
abgegeben worden ſind, ſoll obige
Pachtung beſtehend aus:

5,0792 ba Hoff und Pauſtellen,22625 BGärten,
940277 Acckern,
71,4357 Wieſen
32,1939 Hutung n,
2,3358 r und34,61270 Grunben, Wegen, Gräbenpp

742,1458 ha zuſammen,

mit den Wohn-, Wirthſchaſts- undBrauereigebäuden, dem Feld-, Baum-
und Garteninventar auf vorgedachten
geitram freihäncdclig
verpacht. werden.

wollen darüber mi
uns demnächſt in Verhandlung treten,
wobei ſie gleichzeitig ihre Be avjgnp
als Landwirth und ein zu ihrer freien
Verfügung ſtehendes Vermögen von
mindeſtens 200,000 Mk. nachzuweiſen.
auch ein Bietungsunterpfand von 3000

M i z haben.Pachtbedingungen können voninſecer Kanzlei eingeſehen v. Le ehterer

auch gegen Erlegung von 3 Mark
Schreibgebühren bezogen werden.

Wegen Beſichtigung der Domänen
pachtung wollen ſich die M wtd wer
an uns wenden.

uli 1893.he Hof -Kammer,Deſſan, den 1o.

E. v. Saoldern.

Herzogliche

Amateuren!!
empfiehlt ſein e Lager inwar brodplatten,

beſte Platte für omentaufnahme.

Monckhofenplatten,Chlorsilber, Ceüoidin- und
Gelatine-Papierv. Dr. Kurz,
ſowie ſämmtliche PBntwäckler, als:
Eisen, Rodinal, Amidol,

Rikonogen etc.

N. A. Pa.Gr. Ulrichſtraße 9, n. Mare la Ton

Ein ſtiller der thätiger

Theilhaber
für ein Getreide und Baumaterialien-

Mk., welche vollſtändig ſicher eſtellt
werden, wird geſucht. Gefl. Off. unt.B. A. 305 „invalfdendank“
Leipwig erbeten. 878

Geſchäft mit einer Einlage v. 3040,600

Anfang der Saison 14. Mai er.
Die Königliekce Bad Dirgetion ar Kacoh, Herr

Großes kräftiges reines Roggeubrod
von vorzüglichen Geſchmack einpfiehlt

xaße t.

Staueh u. Schweiss-

Haschinen
O reueſter Conſtruection.

Reikeu-hiegemaschinen,
Bohrmaschinen,

ſowie ſämmtliche Werkzeuge für
Schloſſer, Schmiede und

Kupferſchmiede
empfehlen in reicher Auswahl

Otto linke Nach
le a. S.e iXV. arienvurgerWier der otterie.

e Ziehung am 9. Sep'ember 1893.Bur Verlooſung gelangen 8 Equivpagen, komplett Kiwannt zum

n und 106 Reit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700k. ſowie Geld urd r w. zuſammen 1900 Gewinne i. W.
v. 90 000 Mt. Looſe zu 1 Porto und Liſte 30 Pfg.) empfiehlt
und verſendet die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S.

-Unterricht, ehe

Räder
Radutensilien

Bekleidungs- u. Ausrüstungs- Gegen
stände für Radfahrer
zu Fabrikpreisen,

ReparaturenHal, Tabrrudor Depot, Halle a. S., Martinsg 11)
L Leipzigerstr. „Ersto Weiche,“

Familien Verſorgung
Alle deutſchen Reichs-, Staats u. Cominnnal- c. Beamten, Geiſtlichen,

Lebrer, Rechtsomvälle und Alerzte ſowie auch die bei Gefellſchaften und. Jn-
ſtituten dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen
'orgen wollen, werden auf denPreußiſchen Beamten- Verein

Protektor: Se Majeſtät der KaiſerLebens-, dal Leibrenten- und Begräbuißgeld
Verſicherungs-Auſtalt

aufmerrſjam gemacht. 371
Verſicherungsbeſtand 102,589 910 Vermögensbeſtand 23,801,000Ueberſchuß des Geſchäftsſahres 1892: 764,180 29 Die Kapital

Verſicherung des Preußiſchen Beamten- Vereins iſt vortheilhafter, als die ſog-

Wilitnirdienst-Versicherung.
Jnfolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten)

ſind die Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die
Druckſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern
koſtenfrei zugeſandt von der

Direktion des Preußiſchen Beamten- Vereins in Hannover.

Sommer-Fahrplan-Wittelenrodh ne

Giltig vom I.Abfahrt d Arbeit von sie re a. S. nach
Thüringen 3.2 7 V. 7.25 V. (nur S3uptage bis Sulza)2 W 49 *9.45 V. *10.48 V. (nach Müchen-

p. Fltgarh, *10.57 V. F11.36 V. 112 NW *5. N. 5 10 V. nach München) 7.13 N.
6.49 V. *7.46 V.

bewährt, villig,
grösste Auswahl

Krsafz- und
Zabehörtheile,

Leipzig

.19 N. n N. (1.-3. Kl.)
12.22 N. (b. Cöthen. 6.48 V. o Cöthen). a2n V.

(1--3 10.04 V. 11.0 V. (bis*11.43 V. 1.38 N. 3.25 N. 5.53 N. 6.30 N
(b. Cotben). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.

5.30 V. 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. 10.52V. 1. 40 N. (n. o Eisleben und Querfurt) 2.20 N.
6.02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.

11.48 N. (b. Frglehen)
12.28 V. 3.58 V. 442 V. 7.40 V. *9.19 V.

11.12 V. 1.52 N. N. 5.46 N. *8.23N. S (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. u. Berlin)
10.90Sorau-Guben: a V. 11.34 V. *2.25 V. (1.--3. Kl.) 6.30 N.1.10 N. r. z Torgau 3/ Std. Aufentd.)

Galberſtadt: o ig V. 7.57 V. 11.47 V. *I.30 N. 9.17 N.6.25 N. 10.00 N. (b. Hacderſc)

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.:
*3.54 V. 14.37 V. 5.38 Merſe gperktage

7.03 V. *9.01 V. 10.40 V.N. 5.11 N. 5.26 R s e
*9.54 m e 454 N. (n. Sgntags, r V.

2 Magdeburg 3
1

Nordhanſen:

Berlin;

Toüriugen:

Leipzig

e 030 L (v. Cöthen). 6.39 V. *7.

v A. 10.05 V. 1.u R cilven
41 v. Eisleben). 7.02 n 5 V.12.32 N. (v. 1.25 R. 5.25 N.

16 N.95 7.38 S. e 10.0.44 i i V. 2.07 V.

Magdeburg

Nordhaufen

Berlin
SorauG 6.44 1039 V. n ews 5.38 u (n. Weiſe v. 7.39

a Zeichen debeulet Scene W i. i Kcfe Suellzug w



H. Saßaible,
26 Märlkerestrasse 26

empfiehlt ſein größtes Lager ſelbſtgefertigter

Iöbel, Spiegel und Polsterwaaren
bei anerkannt billigſter Preisſtellung.

I Bei Bedarf bitte genau auf meine Firma zu achten..

dor's
rn

cdor's Zahn-Créème
S Marke Cohengrin 95

Glasdose

a e emuss Zur Reinigung der Zähne und der Mundhöhle
angewendet werden, will man sich den Besitz

schöner und weisser Zähne
sichern, Will man Zahnleiden und vorzeitigem

Zahnverluste mit Erfolg vorbeugen.
Odor's Tahn-Crème (Marke Lobengrin)
ist das erste, völlig unschädliche und best-
wirksamste antiseptische Zahnreiniguogs-S mittel der Gegenwart. Preis G0 Pf. per

Zahn-Créème Apothokon erhältlich. AlleinigeFabrikanten
DOoERING Cie, Frankfurt a. M.

in Parfümerien, Droguerien und

T III I e eWegweiſer
Archänlog. Muſenm, Alte Bromenade
m. d. Uniperſit.) Sonntag, Mittwoch,Sonnabend von 11-1 üdr.

Kul. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſer. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag. Freitag, von 3--1 Uhr Vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr Vorm., 2-4 Uhr Nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6-12 u. I--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
Vormitttags.

Chriſti. Hoſpiz für Damen und
Chi iſt. Wägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße b.

Denkmüäler. Händel-Deukmal,
Markt. Händels Geburtshaus.Nicolaiſtraße 6. Denkmal Auguſt
Hermann Franuckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine

ieſe. Denkmal für die 1813/15
Hallenſer, Königsplatz.

enkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenauſtalt nebſt Martin-
Ftift. Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen. Hanpteingang Frauckeplatz I.

Kliniken-. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med
Rath Prof. Dr. Schwartze. Rerven-
klinik, Mühlrain. Direktor, Geh.
Med.-Nath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. r. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

agenſtraße 7a. 11 1 Uhr.

durch Halle.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe i
Alten Oberbergamtsgebäude. Donners.

tags von 11 Uhr. 8Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonuntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montans.
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 6560
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grnndbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe n. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Knnſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, fonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes.
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7. geöffnet
von 8—1 und 36 Uhr.

Lanudſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a. 8- 3Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Central-Landwirthſchaftlicher

Verein, Karlſtraße 14.
Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domggſſe 6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus.

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſfe, Kreis Kommnnalkaßfe

u. Ortskraukenkaſſe des Sgalkreifes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Cymnaſium, Sovphienſtr-
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs“
ſchnle und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Verband z. Beſſerung der landw.
Arbeiter Verhältniſſe, Kariſtraße 14

Victoriatheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

abnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe- alten Promenade).

Geriohllicher
Die zur Uhrmacher Hermann Zabel'ſchen Concursmaſſe von hier

gehörigen Waarentbeſtände, beſtehend aus:

goldenen und ſilbernen Herren und
Damen-Uhren, Regulatoren, mit u. ohne
Schlagwerk, Wanduhren, Standuhren,
Weckern, Uhrketten 2e., ſollen von
Montag, den 24. Juli er.

und Nachmittags von 3
im Zabel'ſchen Geſchäfſtslokale, Ranniſcheſtraße 8 zu ſehr billigen
Preiſen ausverkauft werden.

Halle a. S. Wranz Iarwung. Konkursverwalter.

Ausverkauf.

tag v. 9--12

Kanfloo ſe 2. Klaſſe 189. Lotterie
ſind noch vorräthig.

Heinrich Lehmanm,Königlichen Lotterie-Eiunehmer-

Königl. Preußiſche Polterie.
/2 und

nuptireſffer

Absoleat Keime Nietem.
Ausschlicss lich nur Gewinne

Ottomnu. 4009 Fres.-Loose, jührlich 6 Ziehungen.
Nächste Ziehung schon am l. August.

70.25,000. 20.000. 19. 9000 Fros. u. w.

onat liche zahlung

Nedes Loos wird wit wenigstens 400
in Gold à 79pCt. prompt beznhlt.

Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle minde stens baar 185 M
aut ein ganzes ob nur 5 R. mr

sofortigen Anrechte auf jeden GewinnGr Das billigste aller Loos e.Gewinnſisten nach jed. Ziehung grat. Aufträge d. Postanweisung erb.
z3 Staats-Loose- u. Effecten-Hälg.J. hüdeke, Roeichsb.-Giro Conto. Fernspr. Amt Zehlendorf Vo. 7.

Agenturen werden vergeben

res. gezogen u.
88

Berlin W. -Zehlendorf..

Das Kurgtorium:
Dr. Seoulld, Verſitzendex,

Landwirthſch. Winterſchule Wittenberg.
Eröffnung des 23. Kurſus am 1. Nov. ds. Js-

ennte Klaſſen. Jn 5 Jahren ſtieg die Schülerzahl von 14 anf 50 Schüler
rogramm und Pericht der Schule verſendet koſtenfrei, die Direktion derſelben.

Die Schule hat 2 ge

er Direktor

J Patent u.
gewöhnl.

Einmachegläſer
empfiehlt

J I. A. Heckert.
Fernſprecher

595. SS eJ r

Herren brauchen
Keine Anzüge mehr

e

für 100 Mark, 80 Mark,
60 Mk. und 50 Mk.,

da ſich jeder ſolche direkt ab

Fabriklager Hallb S
bedeutend billiger beziehen kann. J
verſende franco gegen Nachnahme:

3 Meter haltbaren Buckskin zum
Herren Anzug fürf

6, 7, 8, 9 und 10 Mark.
3 Mtr. echtblanen hoch

feinen Cheviot,
garantirt reine Wolle echtfarbig 9 Mk.

W beſte Qualität 13.75.
3 Meter 140 breit, hochf.

Kammgarn Diagonal
Muſterſtoffe garant. i. Tragen, Herren
anzug Mk. 15, 18 und 22

Specialität: Rester
zu einzelnen Herrenjackets. einz. Hoſen,
Knabenhoſen, Knabenanzüge für die

Hälfte des Werthes.
Größte Leiſtungsfähigkeit!

Billigſte Bezugsquelle!

S. Vriüsoh,
Halle a. S, gr. Ulrichſtraße 48.

060

Hucharck
Goldene Meduille

Weltausſtellung
Paris 1889.

n. Graeger.
Besitzer der

Buch- u. Antiquariatshand-
lung in Halle a. S.,

empfiehlt sich zum Ankauf von Bib-
liotheken u. einzelnen Werken wissen-
schaftl. Inhalts. Bei Anerbietungen
wird um Einsendung von möglichst ge-
nauen Verzeichnissen gebeten. [4802Kinder

wagen
nurerſteNeuheiten,
von den einfachſten
bis hocheleganteit.
ſowie alle Korb-
waren z. averkannt
billigſten Preiſen.

Albert Schmict,
Korbmachermſtr-.

große Steinſtraße 41.

Landw. Buchführung.
Buchführung für Brauerei,

Brennerei, Molkerei, Müble,
Ziegelei c. mit Berückſichtigung
der Kranken, Jnvaliditäts- c.
Verſicherung, der Steuer-Ein
ſchätzung, ſowie Standesamts
geſchäfte, Correſpondenz c. lehrt
gründlich

Carl Gieseguth,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 53 II.

Büchereinxichtung, Regulir
Abſchlüſſe, Briefe c. 275

342

Dr. Steiuxiede-

Bach ankerSchwarzathal im Thüringer Walch f.

Altrenommirter klimatiſcher Kurort mit Fichtenndel-z, Moor u. andere
Bädern. Prachtvolle Lage. Umgebung Naturſchönheit erſten Ranges. 180
Frequenz 1826 Perſonen ohne Paſſanten. Badearzt Dr. Sigismung
Proſp. und nähere Auskunft durch das Bade-Comitée.

Stat. Elmen- St. SchöneSalze dor a. Elbe dMagdeburg.- on Linie Mag
Stassfurt- v Leipzig, vn Bapy So rnelegr.- un nge mePetiamt Elmen. Pferdeb.Grosssalzo. Saison vom 15. Mai bis Ende Septbr. Droschkoer

Aeltestes Soolbad, erfolgreichste Anwendung gegen Gieht. Rheums
SsKrophulose, alle Arten Frauenkrankheit., Sterilität, Rachen
Kehlkopfe- und Vasenkatarrhe u. s. w. Soolwannen-, s00
schwimmbäder. Voliständig umgebautes und renovirtes sSooldamp
bad, Sooldunst- Inhalatorium, Kohlensäure-Bäder, Brom
reiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle Min
ralwasser. Thierärztlich überwachte Molkerei. Ozonreiche Luft an dem
km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark, Badekapelle, Militürmusi
Reunions. Prospecte u. Auskunft durch die Kgl. Badeverwaltung.

Bei vorgeſchrittener Saiſon o feriren

Lj h 00 kISSCIFABKG
in ſolideſter und bewährteſter ch redue

zu weſentlich reducirten Breiſen
ab Fabrik

Hallescehe Maschinenbau-Anstalt,
vormals Vanass G Liäüttmann, Halle a. S.

Eröffnung des 25. Curſus der landwirth-
ſchaftlichen Zäinkterſchule zu ZJerſebur..

Die Eröffnung d Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchhierſelbſt wird 3 uam 11. Oktober ds. Js., Nachmittag 2 Uhr,
ſnttknd im oberen Saale des alten Rathhanſes

attſinden
An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 29 i

der 1. Klaſſe und 46 in der 2. Klaſſe von 11 Lehrern unterichtet wurde
Pridenlalt iſt ſeit ihrem Beſtehen überhaupt von 1081 Schülern beſuch

orden.
Die Anerkennung welche den Leiſtungen der Schule bisher Seitens d

landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerth
e zu theil geworden iſt, wird das Curatorium und die Direction d

Schule derſelben auch weiterhin zu erhalten beſtrebt ſein. Denjenigen Schüler
welche bisher nur die zweite Tier beſucht haben, empfehlen wir angelegen
lichſt auch den Beſuch der 1. Klaſſe, wie dies in gleicher Weiſe von de
Commiſſion des Provinzial- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſ
angerathen wird

Anmeldungen für unſere Winterſchule wird der Direktor derſelben, Her
Glaß, (Neumarkt 38, hierſelbſt) bis r I. Oktober ds. Js. entgegen zu nehme
und jede nähere Auskunft zu ertheilen gern bereit ſein.

Merſeburg, den 18. Juli 1893.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereius.
Vuss. Sachse. st

Stacſt-Fernsprecheinrichtung in Halle (Saal e
Trotha- Cröllwitz und Ammendorf-Radewell.

Mit dem 1. Auguſt beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiteru
der Stadt-Fernſprecheinrichtungen in Halle (Saale), Trotha Cröllwitz unAmmendor Radewell

aFernſprech-Anſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Banabſchnitts a
net werden ſollen, ſind bis Ende Juli bei dem Tele raphenamte in Ha
e oder bei den Poſtämtern in Trotha oder Ammendorf- Radewell an
zumelden.

Die Anmeldungsformnlare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſten
frei bezogen werden.

Halle (Saale), 17. Juli 1893.
Der Kaiſerliche Ober-Peoſtdirector.

Wehlaeck-
—-WvwW m

Dr. Wiſn. Rasch, Haſſo (Saalo), Steinweg 25.

Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherungsbank.
Agentur der Gothner Feuerversicherungsbank.

Vertretupg der Kölnischen Vnfall-Versicherungs-Actien-
Gesellsehaft.

Vermittelung von Hypotheken Darlehen und Cautions-
Barlehen.

Eiserne Einschaarpflüge.
Die besten Schäl- und Saatptlüge, zu Tausenden im Gebraüch.

Orill mit neu pat. selbstthätigen Kastenregulator ohne ſtörende Hebelkette
Locomobilen.

Dampf-Dresch-Maschinen-Stiften und Patent-Leisten-System,
0amptgögel von 1600 an.

Göpel-Dreschmaschinen, Stift- und Patentleisten-System breit und schmal. J

Mähmascehinen für Getreide und Gras auch Selbsthinder
theils nicht ganz friſch abergarant. gut, auf Probe gegebene Maschinen v. 150--1000

Heuwender.
Ptferderechen Taatz neueſtes Patent, ſehr beachtenswerth, mit großer Dauer

Rüben-Hack- und Häufel-Maschinen.
Getreidereinigungsmaschinen, Trieur, Schrotmühlen ete. ete. liefert in bekannter

guter Ausführung unter Garantie und Probegabe

Alw. Taaiz C. V., Halle a. S.
Alters und Kinder-Verſorgung.

Erhöhung des Einkommens, event. Steuer-Ermäßigung
gewähren Leibrenten- und Kapital Verſicherungen der ſeit 1833 unter ber
ſondrer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mi
Vermögen u Sicherheit dietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Nentenverſicherungsanſtalt.
Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2, u. die Vertreter
Leo Kreltliug in Halle a. S. Burgſtr. 29e, Mnx Otto in Halle a. S
Poſtſtraße 5, Theodor Poppe in Artern, Hermann Sohmniedt i
Bitterfeld, U. Börner in Cölleda, Fricdrieh Hilgenfeldt in Cönnern

32)

Starkloff u. Rathmann in Delitzſch, B. Krause Apotheker in Eckart-
berga, Paul Irmisenh in Eilenburg, Gustav Eschenhagen in Eis
leben. Carl Riede in Herzberg (Elſter). Otto Spiegler in Hettſtedt
Otto Leisbling in Liebenwerda, A. Sensenhauser in Lützen, Herm
Pfnautseh in erſeburg, G. Lichtenberg Apotheker in Mühlberg
A. Vogel in NZunurg a. S., Carl Brecehtel in Querfurt, Theodo
Schander in Sangerhauſen, R. Thinius in Torgau, R. Geleits
mann Lehrer in Weißenfels, Fr. Bötteher Rendant in Wettin, 4dol
GSerlaen in Wiehe, M. H. UerkKer in Wittenberg, G. C. Rothe m

Sohn in Zeitz. 56Gothaer Lebensversicherungsbank
Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und grössten dentseher

Lebens versicherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicher
ungen u. erbietet sich zu allen erwünschten Ausküuften. (83

Dr. Wilhelm Rasoh,
alle (Saole), Steinwes 25.
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